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72. Jahrgang 


Das faſchiſliſche 
Virtſchaftsſyſtem 


Von Dr. Hans⸗Siegfried Webe r. Potsdam. 


Unlängſt ſprach in der Bromberger 
Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 
Dr. Weber⸗Potsdam über das Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Sozialſyſtem des Faſchis⸗ 
mus. Der Redner hatte die große Lie⸗ 
benswürdigkeit, uns ſeinen wertvollen 
Vortrag zur Verfügung zu ſtellen. Wir 
übermitteln unſeren Leſern im folgen⸗ 
den einen Abſchnitt, der uns wegen ſei⸗ 
ner grundſätzlichen Einſtellung zu den 
Wirtſchaftsaufgaben des Staates beſon⸗ 
ders beachtenswert erſcheint. 


Das faſchiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem iſt an 
und gar kein 1 eS 
Gegenteil wird das opialiftifgie Syſtem der 
Verſtaatlichung der Wirtſchaft, in dem die 

roduktion der Wirtſchaft ſich ganz in den 

änden des Staates bekämpft. 


ſchon vor zehn Jahren 


beſo 
die Schiffahrtslinien und Verſicherungs⸗ 
Ueberhaupt wurde von 


geradezu eine 
Italiens aus den 


Das ging ſogar ſo weit, 
Telepbond AN 


iſt d e Gegner jeder Form des Staats⸗ 
kapitalismus, der mit ſeinen ſchwerfälligen 
bürokratiſchen Methoden keinen Fortſchritt 
Watie. = e = Staatsmono⸗ 

ei den Zündhölzern abgeſchafft 
— ſelbſt im Verkehrsweſen ſtark 0 50 
— t Eiſenbahnen plante Muſſolini ur- 
eee eine Uebernahme durch die Pri⸗ 
> wirtſchaft, behielt aber die großen Linien 
2 ſtrategiſchen Gründen in Staatsverwal⸗ 


ng. Immerhin baute er ück 
großen Beamtenapparat . ee 
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tiative auf dem Gebiete der Produktion 
: nützlichſte Inſtru⸗ 
Unt im Intereſſe der Nation. Die freie 
nne be ertätigkeit wird aber nicht im 
Indioit s Liberalismus als Grundrecht des 
eug uums angejehen, ſondern als Werk⸗ 
Duden net e Der 
a ei ſeinem wirtſchaftlichen 
fein a In Zen er r Nation e 
auf & a at kein Recht 
del Lance ngeſetlichteit. Die Carta 
„Die alte fast daher auch in Artikel 1: 
ift ein Or 4 mächtige italieniſche Nation 
höhere Er nismus, der höheres Leben, 
Re Aktionsmittel beſitzt als 
Denes er Gruppen von Indi⸗ 
moralische, politisch fie beſteht. Sie ift eine 
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ro⸗ 


heit, die fi i e und wirtſchaftliche Ein⸗ 
ſtändig berufe faſchiſtiſchen Staate voll: 
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es beißt darüber in der Part del Lavoro: 

„Da die private Organift $ 


Bee. rue IX 
Lavoro beſtimmt: „Ein Eingri 
in die Wirtſchaft erfolgt 9 ff des Staates 
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Hochbetrieb in Genf 


Kritik am Völkerbund + Die Abrüſtungsfrage wird nicht behandelt, 
wohl aber die Minderheitenfrage + Wichtige Zuſammenkünfte 


Genf, 26. September. Wir waren in der 
Lage, unſeren Leſern bereits geſtern einen 
kurzen Bericht über die geſtern vormittag 
11 Uhr erfolgte Eröffnung der 14. Völker⸗ 
bundsvollverſammlung zuteil werden zu laſſen. 
In der Eröffnungsanſprache übte der norwegi⸗ 
ſche Miniſterpräſident Mowinkel am Völ⸗ 
kerbund ſcharfe Kritik. Was die Völker inter⸗ 
eſſiere, ſei nicht die tägliche Arbeit des 
Bundes, ſondern ſeine Fähigkeit, eine beſſere 
Verſtändigung zwiſchen den Völkern zu 
ſchaffen. : 


Noch schlimmer als das Verſagen im ojt- 
aſiatiſchen Konflikt jeien die Enttäuſchun⸗ 
gen in Europa ſelbſt. 


Die Möglichkeit eines Krieges ſchwebe wie ein 
Geſpenſt üher der Zukunft Europas. Es ſei 
enttäuſchend und entmutigend, daß die Er⸗ 
gebniſſe der Ab rüſt ungskonferenz 
ziemlich negativ auszufallen drohten. 
Allerdings dürfe man eine gewiſſe Hoffnung 
auf die Tatſache gründen, daß im vergangenen 
Jahre, trotz allem, gewiſſe Anzeichen eines 
wirtſchaftlichen Fortſchrittes, einer Auftlärung 
der handelspolitiſchen Atmoſphäre feſtzuſt llen 
geweſen ſeien. Es ſei oft geſagt worden, daß 
die Gegenſätze zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich die Wurzel aller Uebel 


ſeien. Deshalb knüpften ſich ſo große Hoffnun⸗ 
gen an den Viererpakt als ein Mittel, das die 
Verſtändigung und vielleicht ſogar die Freund⸗ 
ſchaft herbeiführen könnte. Zum Schluß er⸗ 
innerte Mowinkel daran, daß Streſemann 
in feiner letzten Rede vot der Verſammlung am 
9. September 1929 erklärt habe: „Wir haben 
hier die ſehr beſcheidene Aufgabe, in 
der Verſammlung der Nationen an der Beſei⸗ 
tigung der Gräben, die uns trennen, zu arbei⸗ 
ten. Dieſe Aufgabe kann nicht von heute auf 
morgen und nicht in einem einzigen Angriff 
erfüllt werden.“ Darauf ſchritt die Verſamm⸗ 
lung zur Wahl ihres Vorſitzenden. Zum Prä⸗ 
ſidenten wurde mit 30 von 53 abgegebenen 
Stimmen der Südafrikaner Te Water 
gewählt. Der mexikaniſche Delegierte 
Naſera hatte 20 Stimmen erhalten. 


Am Nachmittag wählte die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung die Präſidenten der Ars 
beitsausſchüſſe, u. a. Motta für 
Rechtsfragen und Frl. Heſſelgreen (Schwe⸗ 
den) für ſoziale Fragen. Die dritte Kommiſ⸗ 
fion (Abrüſtung) wird nicht konftituiert, da 
die Abrüſtungskonferenz noch im Gange iſt. 


Zu Vizepräſidenten der Ver⸗ 
ſammlung wurden der deutſche Außenmini⸗ 
ſter v. Neurath, der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Daladier, der engliſche Außen⸗ 
miniſter Simon, der Kabinettschef Muſſo⸗ 
linis, Aloiſi, der perſiſche Außenminiſter 
Foroughi und ein Mexikaner gewählt. 


Auf Vorſchlag der deutſchen Delegation 
beſchloß die Verſammlung, ebenſo wie in 
den früheren Jahren in der politiſchen 
Kommiſſion die Tätigkeit des Völkerbundes 
auf dem Gebiete des Minderheiten⸗ 
ſchutßes zu behandeln. 


Von den Zuſammenkünften des erſten Tages 


find die der italieniſchen Delegation 
bemerkenswert. So hatte Baron Moiſſt am 
Vormittag eine Unterredung mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Außenminiſter Paul⸗Boncour, am 
Nachmittag mit dem deutſchen Außenminiſter 
v. Neurath und am Abend mit dem engli⸗ 
ſchen Außenminiſter Simon. Freiherr von 
Neurath hatte in den Abendſtunden Gelegen⸗ 
heit zu einer Ausſprache mit dem amerikani⸗ 
ſchen Hauptdelegierten auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz, Norman Davis. Schließlich ſei noch 
verzeichnet, daß der öſterreichiſche Bundeskanz⸗ 
ler Dollfuß gleichfalls verſchiedene Beſuche 
gemacht hat, u. a. bei der belgiſchen und bei 
der holländiſchen Delegation. 


Italiens Bemühungen um die Abrüſtung 
Abrüftungskontrolle für alle Länder nur in der gleichen Form 


Völkerbundsverſammlung, die dritte Kommiſ⸗ 
ſion zur Behandlung der Abrüſtungsfrage wie 
im Vorjahre nicht zu konſtituieren, läßt alle 
Möglichkeiten zur Fortſetzung der nichtoffi⸗ 
ziellen Beſprechungen über dieſes wichtigſte 
Problem der internationalen Politik offen. 
Die Beteiligung Italiens an den 
durch die Pariſer and Londoner Vorbeſprechun⸗ 
gen aktivierten Abrüſtungsunterredungen ijt 
vielfach dahin mißdeutet worden, Italien habe 
ſich wieder in die Einheitsfront gegen Deutſch⸗ 
land eingereiht. Schon die Tatſache, daß die 
italieniſche Preſſe bisher dieſen ganz 
offenbar aus franzöſiſcher Quelle ſtammenden 
Gerüchten gegenüber unbedingte Zurück⸗ 
haltung ſich auferlegte, müßte als Beweis 
dafür gelten, daß 


eine ſolche Auslegung der italieniſchen 
Politik völlig verfehlt 


iſt. Dieſe ſieht ihr Ziel vielmehr darin, den 
Vier mächtepakt in zweckmäßiger Weiſe in 
die Abrüſtungsverhandlungen einzuſchal'⸗ 
ten. Dieſes auf den Grundſätzen der unbeding⸗ 
ten Gleichberechtigung und der loyalen Zuſam⸗ 
menarbeit aller Vertragspartner aufgebaute 
diplomatiſche Inſtrument hat fih, wie „Giota 
nale d'Italia“ betont, in jeder Hinficht 
als äußerſt wertvoll erwieſen. Die Ab⸗ 
rüſtung kann wirkſam nur gefördert werden, 
wenn die juriſtiſch anerkannte Gleichberechti⸗ 


Seite, 26. September. Der Beſchtuß der 


| 
| 


gung Deutſchlands durch effektive Beweiſe der 
erſtändigungsbereitſchaft der hochgerüſteten 


‚Staaten auch ſachlich durchgeführt wird. 


In dem Beſtreben, erneut um einen ſolchen 
tatſächlichen Beitrag zur Idee des Weltfriedens 
herumzukommen, hat Frankreich die bisher ge⸗ 
führten Beſprechungen in dem Sinne aufge⸗ 
faßt, daß eine Einheitsfront gegen Deutſchland 
geſchaffen werden müſſe. Daß dies letztere nicht 
der Fall iſt, ergibt ſich aus der Haltung der 
übrigen Delegationen in Genf. Kann ſchon 
von irgendwelchen Sanktionen überhaupt 
keine Rede fein, jo wird auch eine Kon⸗ 
trolle von den nichtfranzöſiſchen Vertretern 
durchaus richtig und dem Sinn des Macdonald⸗ 
Plans entſprechend nur für diskutabel gehalten, 
wenn zunächſt durch die Verwirklichung der Ab⸗ 
rüſtung ein kontrollier barer Zuſtand 
geſchaffen worden iſt. Auf dieſer Baſis hat 
Deutſchland ſeinerzeit der Einrichtung einer 
internationalen Rüſtungskontrolle zugeſtimmt. 
Wenn es unbeirrbar an dieſer Auffaſſung feſt⸗ 
hält, ſo befindet es ſich damit 


in erfreulicher Uebereinſtimmung auch mit 
Italien, 


das die Kontrolle, wie „Giornale d'Italia“ an 
gleicher Stelle betont, nur unter der Bedin⸗ 
gung annimmt, daß ſie für alle Länder in 
der gleichen Form und in der gleichen 
Funktion angewendet wird. 


C . C/ ⁰· . DVV e STRTELZOITTENTNEURE, 


vatinitiative fehlt, ungenügend iſt, oder die 
politiſchen Intereſſen des Staates auf dem 
Spiele ſtehen. Ein ſolcher ſtaatlicher Ein⸗ 
griff kann in Form der Aufſicht, der Förde⸗ 
rung oder der unmittelbaren Uebernahme 
der Leitung erfolgen.“ 


Wie nun das Wirtſchafts⸗ und Sozial⸗ 
ſyſtem des Faſchismus dieſe drei Formen der 
Intervention in die Produktion: die Kon⸗ 
trolle, die Ermunterung und die Ueber⸗ 
nahme der Betriebsführung in der Wirklich⸗ 
keit vollzogen hat, das beweiſt die Ent⸗ 


miting der Landwirtſchaft. Ein 
großer Teil des Landes in Mittel⸗ und Süd⸗ 


italien befand ſich im Beſitz von Lati⸗ 
fundienbeſitzern, die den Boden nur 
extenſiv bewirtſchafteten und kein ande- 
res Intereſſe kannten als aus ihren Lände⸗ 
reien die Mittel für ihre eigene Lebens⸗ 
führung zu beziehen. Ohne ſich um ihren 
verpachteten Beſitz weiter zu kümmern, ver⸗ 
zehrten ſie ihre Renten in Rom oder Neapel. 
Die italieniſche Landbevölkerung 
verfiel in einen wachſenden Zuſtand von 
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Verarmung, wurde von der Landverteilung 
ferngehalten und ſtand unter einem patriar⸗ 
chaliſchen Junkerſyſtem. Zugleich aber wurde 
Italien von Jahr zu Jahr Importeur von 
landwirtſchaftlichen Produkten unter ſchwer⸗ 
ter Schädigung ſeiner Handelsbilanz: es 
ührte vor und nach dem erſten Jahre des 
Krieges beinahe die Hälfte ſeines Getreides 
ein, 


Muſſolini begann nun ſeine zielbewußte 
Landwirtſchaftspolitit am 24. Dezember 1928 
mit dem Erlaß des Geſetzes „Bonifica 
Integrale“ (allgemeine landwirtſchaft⸗ 
liche Nutzbarmachung). Er rückte dem Pro⸗ 
blem der Latifundien und des italieniſchen 
Wanderarbeitertums energiſch auf den Leib, 
1 eröffnete er die Getreide- 
ch lacht (battaglia del grano), die Italien 
von der ausländiſchen Getreideeinfuhr un⸗ 
abhängig machen ſollte. Unter Strafe der 
Enteignung wurde den Latifundienbeſitzern 
er Uebergang zur Intenjivfultur 
angedroht. Da die meiſten Eigentümer nur 
einen Teil dieſer Umwandlung aus eigenen 


Mitteln durchführen können, werden ſie ge 
zwungen fein, den Reſt zu verkaufen. Es 
kommt ganz von ſelbſt zur Verkleine⸗ 
rung und Aufteilung der Latifundien. Den 
Kriegsteilnehmern wird das Land zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. So iſt es auch bereits zr 
Enteignungen gekommen. Aber noch befindet 
ſich dieſe große Agrarreform im Werden. 
Vor allem foll auch das ländliche Proleta: 
riat, die nicht ſeßhafte Wanderarbeiterſchaft 
in ein mit feſtem Grund wurzelndes Bauern: 
tum verwandelt werden und nicht mehr nur 
Verkäufer von Arbeitskraft ſein. Es ſollen 
aber keine Staatsrentenſtellen geſchaffen 
werden, wie ſie die preußiſche Oſtmarken⸗ 
und Siedlungspolitik vor dem Kriege durch⸗ 
führte, ſondern der Siedler ſoll ſich ſelbſt 
durch ſeiner Hände Arbeit und die ſeiner 
Familie im Laufe von einigen Wirtſchafts⸗ 
jahren ſein Stück Erde erobern. fi 


Die faſchiſtiſche Landwirtſchafts und Sied- 
lungspolitik, die eben von 5 Br 
ſichtspunkten ſich leiten läßt, proflam 75 
nicht die Abſchaffung des Eigentums, ſon⸗ 


DPoſener Tageblatt 


dern die Schaffung von mehr Eigen⸗ 
As ern, was freilich praktiſch nur möglich 
iſt durch eine neue ſoziale Beſitzverteilung. 
Im Prinzip räumte gerade dadurch der Fa⸗ 
ſchismus mit der ganzen Vorſtellungswelt 
des individualiſtiſchen römiſchen Rechts auf, 
das ja ein Recht aus der Verfallszeit des 
Römertums iſt. Die faſchiſtiſche Ge⸗ 
ſetzgebung läßt ſich in weitem Maße 
von germaniſchen Rechtsanſchau⸗ 
ungen leiten, die im Eigentum nur 
ein Lehen fieht, das dem Beſitzer zur Er⸗ 
füllung ſeiner Pflichten gegen die Volks⸗ 
gemeinſchaft von Gott verliehen iſt. 


Nicht durch tauſend und abertauſend 
Rechtsparagraphen, die nur der volks⸗ und 
landfremde Juriſt und Bürokrat verſteht, 
hat der Faſchismus ſeine produktive Land⸗ 
wirtſchaftspolitik durchgeführt, ſondern durch 
ein ganz klares Syſtem, das der unbüro⸗ 
kratiſche, geſunde Menſchenverſtand ſchuf. So 
würde denn auch im Italien Muſſolinis 
eine Steigerung der landwirtſchaftlichen 


Produktion erreicht, die einzigartig in der 


ganzen Welt daſteht. Die agrariſche Wieder⸗ 
geburt des italieniſchen Landes konnte kürz⸗ 
lich der Duce in der Sitzung des permanen⸗ 
ten Getreidekomitees durch die Angabe 
feiern, daß die Getreideernte im Jahre 1933 
auf über 75 Millionen Doppelzentner, vor⸗ 
nehmlich Weizen, geſtiegen ik In den 
Jahren 1919 bis 1922 betrug die Getreide⸗ 
produktion Italiens jährlich een 
45 Millionen Doppelzentner. Sie ſtieg von 
1926—1931 auf 63 Millionen e e 
und 1932 auf über 75 Millionen Doppel⸗ 
zentner. 


Dieſes Reſultat iſt nicht erzielt worden 
durch Ausdehnung der bebauten Boden- 
fläche, ſondern durch eine geſteigerte 
Auswertung der Getreide an bau⸗ 

ebiete. In der Vorkriegszeit betrug der 

rtrag pro Hektar nur 10,4 Doppelzentner. 
Er ſtieg im Jahre 1931/32 auf 15,2 Doppel⸗ 
zentner. „Die italieniſchen Bauern haben,“ 
wie Muſſolini mit Recht verkündet, „mit 
dem ihnen vom faſchiſtiſchen Regime einge⸗ 
flößten Rhythmus gearbeitet. Siege werden 
nur durch Ausdauer und mit geeigneten 
Waffen errungen, Eine dieſer Waffen ijt 
die Fruchtbarmachung des Bodens“ Mit 
nie geſehener Begeiſterung iſt der Ackerbau 
in Italien moderniſiert worden. Die Ra⸗ 
tionaliſierung der Technik war hier auchn 
reich, weil eben nicht nur eine den Menſchen 
überflüſſig machende Intenſivierung des 
Produktionsprozeſſes erzielt wurde. Die Er⸗ 
haltung und Vermehrung des italieniſchen 
Landarbeiters und Bauern, die Eindäm⸗ 
mung der Auswanderung ſtand im Mittel⸗ 
punkt der e des Faſchis⸗ 
mus. Nicht der ſichtspunkt der bloßen 
Sachlichkeit, den ſtets der ſogenannte Sach⸗ 
referent im Miniſterium, der Bürokrat, ver⸗ 
tritt, war maßgebend, ſondern der Stand⸗ 
punkt der Menſchlichkeit. 
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Wie Lubbe den Reichstagsbrand 
vorbereitete 


— Dimitroff wird unverſchämt 


Wichtige Ausfagen in Leipzig 


Leipzig, 26. September. Nach der geſtrigen 
Mittagspauſe wurde in der Vernehmung 
Taneffs fortgefahren. Er gibt zu, 


Mitglied des Zentralkomitees der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei in Bulgarien 


geweſen zu fein, Einzelheiten über feine Be- 
tätigung als ſolches und über ſeinen Weg nach 
Rußland anzugeben, weigert er ſich, um ſeinen 
Genoſſen in Bulgarien keine Schwierigkeiten zu 
machen. In Moskau kam er am 20. Oktober 
1932 an, wo er unter falſchem Namen bei Ge- 
noſſen wohnte. Am 24. Februar 1933 traf er 
in Berlin mit einem falſchen Paß ein. 
Von Popoff behauptet er, daß er wie er 
Mitglied des Zentralkomitees der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei war. 


Van der Lubbe will Taneff nicht kennen. Nach 
Berlin will Taneff gekommen ſein, um mit 
Popoff eine Kampagne für die Amneſtierten zu 
organiſieren. 

Darauf wird der Angeklagte van der 
Lubbe noch einmal vernommen. Krimi⸗ 
nalkommiſſar Reiſſig berichtet, wo Lubbe in der 
Zeit nach ſeiner Ankunft in Berlin übernachtet 
hat. Es ergibt ſich ein lückenloſes Bild. Am 
22. Februar war er mit einem gewiſſen Za⸗ 
ch ow zuſammen, der gejagt haben ſoll, 

man müſſe öffentliche Gebäude anſtecken, 

damit das Volk den Anfang zur Nevo⸗ 

lution erkennen könnte. 


Erſt gibt Lubbe zu, das gehört zu haben, dann 
ſagt er, „an Genaueres kann ich mich nicht 
mehr erinnern“. Als man Lubbe Aeußerungen 
vorhält, die er früher getan hat, nämlich die 
deutſchen Kommuniſten müßten jetzt ſchärfer 
vorgehen und dürften auch 
nicht mehr vor dem Anſtecken öffentlicher 
Gebäude zurückſchrecken, 

beſtätigt er erſt, dieſe Aeußerungen getan zu 
haben, ſpäter gibt er wieder verneinende Ant⸗ 
worten. Obwohl Lubbe behauptet, alles zu ver⸗ 
ſtehen, vernimmt man ihn ſchließlich wieder 
auf dem Wege über einen Dolmetſcher. 


Kurz nach der Eröffnung der heutigen 
Verhandlung um 410 Uhr macht ſich der An- 
geklagte Dimitroff wieder einmal unange⸗ 
nehm bemerkbar. Er will unbedingt eine offen⸗ 
bar agitatoriſche Erklärung abgeben. Vergeblich 
macht ihn der Vorſitzende darauf aufmertſam, 
daß nicht der Angeklagte zu beſtimmen hat, 
wann er Erklärungen abgeben kann, ſondern 
die Prozeßordnung, und im übrigen er 
als Vorſitzender. Schließlich ſchreit Dimi- 


Senat wichtiger als Sejm 
Einzelheiten aus dem Regierungsprojekt zur Revifion der berfaſſung 


A. Warſchau, 26. September. (Eig. Drahtber.) 

Verſchiedene Blätter bringen heute morgen 
ſehr intereſſante Einzelheiten aus dem Regie⸗ 
rungsprojekt zur Revision der Verfaſſung. Da⸗ 
nach ſoll in Zukunft der Senat dem Sejm 
gegenüber die wichtigere Stellung haben, 
was auch äußerlich darin zum Ausdruck kom⸗ 
men fol; daß künftig nicht der Sejmmarſchall, 
ſondern der 


Senatsmarſchall als Vertreter des Staats⸗ 
prüſidenten 


fungieren wird. Der Staatspräſident 
ſoll auch fernerhin von einer Nationalverſamm⸗ 
lung gewählt werden, die ſich jedoch nur aus 
je vierzig Vertretern von Sejm und Senat, 
alſo zuſammen achtzig Vertretern, zuſammen⸗ 
ſetzen wird, jo daß in Zukunft bei dieſer Wahl 
Sejm und Senat gleichgeſtellt ſein würden, 
während bei der bisherigen Wahl der Sejm 
mit ſeinem vierfachen Uebergewicht die Ent⸗ 
ſcheidung hatte. Die künftige Nationalver⸗ 
ſammlung jol den Präfidenten aus zwei Kan: 
didaten wählen, von der eine durch den abtre⸗ 
tenden Staatspräſidenten, der andere 
durch das Parlament nominiert wird. Für 
den Fall, daß der erſte Kandidat gewählt wird, 
ſoll die Wahl endgültig ſein, für den zwei⸗ 
ten Fall jedoch nicht; in dieſem Falle ſoll eine 
Volkswahl entſcheiden. Der Senat ſoll 
in Zukunft 120, ſtatt bisher 111, Mitglieder 
haben, die nicht mehr als 70 Jahre alt ſein 
dürfen. 


Die Regierung ſoll das Recht haben, Geſetz⸗ 
entwürfe nicht nur dem Sejm, ſondern auch 

dem Senat vorzulegen. 
Dem Staatspräſidenten fol das Recht zuge: 
ſprochen werden, während der Parlaments- 
ferien Dekrete mit Geſetzeskraft über die 
bisherigen Ermächtigungen hinaus zu erlaſſen. 
Gewiſſe Geſetze ſoll er ohne Zuziehung der ge⸗ 
ſetzgebenden Kammern und ſogar ohne Ge⸗ 
genzeichnung des Miniſterpräſidenten oder eines 
anderen Miniſters erlaſſen können. So ſoll in 
Zukunft die 

Erledigung von Geſetzen über militäriſche 

Angelegenheiten 


und die Inkraftſetzung aller Verträge und Ab⸗ 
kommen mit anderen Staaten nur durch den 
Staatspräſidenten allein ohne Gegenzeich⸗ 
nung eines Miniſters erfolgen. 


Hausſuchungen in national: 
demohratiſchen Parteilokalen 


A. Warſchau, 26. September. (Eig. Drahlber.) 
2 5 Warſchauer Parteilokal der Nationaldemo⸗ 
raten iſt geſtern eine Hausſuchung vorgenom⸗ 
men worden, die jedoch ergebnislos ver⸗ 
lief. Der Hausmeiſter des Lokals wurde wegen 
Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt verhaftet. Eine gleichfalls ergebnis⸗ 
loſe Durchſuchung des nationaldemokratiſchen 
Parteilokals hat in Krakau ſtattgefunden. 
In Wadowice iſt der Vorſitzende der dor⸗ 
tigen nationaldemokratiſchen Ortsgruppe ver⸗ 
haftet worden. Gegen dieſe fenſive det 
Behörden gegen die nationaldemokratiſche Par⸗ 
tei hat der Abgeordnete Ry mar geſtern ſchrift⸗ 
lichen Proteſt beim Innenminiſterium eingelegt. 


Blutige Zuſammenſtöße im Often 


Anläßlich einer volksparteilichen 
Proteſtverſammlung 


u, 26. September. Die Iſtra⸗Agen⸗ 
tur meldet aus Nowy⸗Targ von bluti⸗ 

en Zwiſchenfällen. Am 23. d. Mts, 
And dort einige Agitatoren der Volkspartei 
verhaftet worden. Am Tage ER verſam⸗ 
melte der Abgeordnete Krzeiuk eine Proteſt⸗ 
en lung, die von etwa 1000 Perſonen 
beſucht war. Nach der Verſammlung, die den 
Boykott der Stadtmärkte beſchloß, zog 
die Menge vor das Starojtcigebäude und ver⸗ 
langte die Freilaſſung der Gefangenen. Der 
Staroft erklärte, fie erft nach einer Verſtändi⸗ 
Pag mit dem Prokurator entlaſſen zu können. 

araufhin ging die Menge tätlich gegen das 
Staroitwo vor und verſuchte das Tor einzu⸗ 
ſchlagen. Die Polizei mußte mit Gummiknüp⸗ 
peln vorgehen. Einige Poliziſten wurden durch 
Steinwürfe verwundet. Bei einer Patrouille 
durch die Stadt wurden Poliziſten von einer 
größeren Menge Bauern überfallen und 
mußten in der ee A Schüſſe 
abgeben, die vier erſonen ver wun⸗ 
deten, von denen eine ſtarb. 


Wati 


troff aufgeregt: Ich ſtelle fejt, daß ich nicht 
die Möglichkeit habe .. 


Vorſitzender: Sie haben hier gar nichts feſt⸗ 
zuſtellen. Sie haben ſich mindeſtens zunächſt an 
ihren Verteidiger zu wenden. 


Angeklagter Dimitroff ſchreit 
verteidige mich ſelbſt hier. 

Zu der nehmung van der Lubbes erklärt 

Vorſitzende, daß jetzt 
Abweichungen von den Ausſagen in der 
Vorunterſuchung 

feſtzuſtellen ſind. Der Senat habe daher be— 
ſchloſſen, zu den weiteren Vernehmungen, ſo⸗ 
weit fie den Angeklagten van der Lubbe be- 
treffen, allerdings noch nicht heute, die ver- 
nel menden Perſonen zuzuziehen. 
Als ſolche kämen in erſter Linie in Frage der 
Aunterſuchungsrichter Reichsgerichtsrat Vogt und 
einige Kriminalbeamte, die für morgen geladen 
werden ſollen. Die Vernehmung wird dann ſo 
erfolgen daß der Angeklagte allerdings wieder 
gefragt wird, daß aber im Anſchluß daran, ſo⸗ 
wen es notwendig ift, gleich die früher ver- 
nehmenden Beamten gehört werden. Die Aus- 
ſagen van der Lubbes ſeien nicht etwa bedeu- 
tungslos. Gleichwohl ſcheint aber dem Senat 
für eine Feſtſtellung des Tatbeſtandes doch die 
Ausſage van der Lubbes in dieſer Form nicht 
auszureichen. Infolgedeſſen werden wir 


heute nur die vier einzelnen Brände, zwei 
im Rathaus, einer im Schloß und einer im 
Wohlfahrtsamt Neukölln 


verhandeln und dann die Verhandlung ab- 
brechen, da die Umſtellung des Verfahrens — 
denn um eine ſolche handelt es ſich hierbei — 
auch noch gewiſſe Vorbereitungen 
notwendig macht. 


Ich 


erregt: 


eubbe als Brandſtifter 


Bei der heutigen Verhandlung Lubbes fällt 
auf, daß der Angeklagte immer faſt eine Minute 
zögert, bis er ſeine einſilbige Antwort erteilt. 
An dem bewußten Sonnabend morgen habe ſich 
der Angeklagte ins Zentrum begeben. 

Vorſitzender: Sind Sie alfo ins Zentrum der 
Stadt gegangen und find dabei auch am Rat- 
haus und am Schloß vorbeigekommen? 

Angeklagter: Ja, aber 

der Gedanke, Rathaus und Schloß anzu⸗ 
fteden, 
ſei ihm erſt ſpäter gekommen. 

Der Vorſitzende fragt den Angeklagten, ob er 
bei dem Geſpräch am Mittwoch vor dem Neu- 
köllner Wohlfahrtsamt auch ſelbſt geſagt habe, 
es müßten öffentliche Gebäude angeſteckt werden. 

Van der Lubbe: Nein. 

Vorſitzender: Sie haben nachher Streichhölzer 
und Kohlenanzünder gekauft. Deſſen erinnern 
Sie ſich wohl noch? Angeklagter: Ja. Weiter 
ergibt ſich, daß ſich Lubbe in der Liegnitzer 
Straße i 

nochmals Kohlenanzünder gekauft 
hatte. 

Aus weiteren Fragen ergibt ſich dann, daß 
der Angeklagte in Richtung Wohlfahrtsamt 
Neukölln am Mittelweg gegangen iſt. 

Dieſes Wohlfahrtsamt liegt ziemlich einſam 
und iſt eine lange Holzbaracke, die ſich etwa 
100 bis 120 Meter die Straße entlang erſtreckt. 
Als der Angeklagte zum Wohlfahrtsamt kam, 
war es noch hell, ſo daß er ſich noch einmal 
entfernte, um gegen %7 Uhr wiederzukommen. 

Vorſitzender: Wie ſind Sie in das Wohl⸗ 
fahrtsamt hineingekommen? 

Angeklagter: Ich bin über die Latten ge— 
ſtiegen. 

Der Angeklagte hat in ein offenſtehendes 
Fenſter ein halbes Paket brennender Kohlen⸗ 
anzünder hineingeworfen. Dieſes Paket fiel an 
eine geſchloſſene Tür. Es hat dort eine zeitlang 
weitergebrannt, auch die Tür angekohlt, iſt dann 
aber ausgegangen. 

Van der Lubbe ijt dann auf das Dach ge- 

klettert und hat dort ein weiteres Paket 

brennender Kohlenanzünder hingeworſen, 
obwohl auf dem Dach Schnee lag. Dann iſt er 
wieder heruntergeklettert und hat brennende 
Kohlenanzünder in ein anderes Fenſter 
hineingeworfen. Die Brandſtiftung wurde da⸗ 
durch entdeckt, daß der in der Nähe ſtehende 
Polizeioberwachtmeiſter Albrecht 

von einem Ziviliſten auf die auf dem Dach 

brennenden Kohlenanzünder aufmerkſam ge: 

„ macht 

wurde. Albrecht hat dann mit anderen Zivi⸗ 
liſten das Feuer gelöſcht. Er hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die Brandſtellen feſtgeſtellt. 

Der Angeklagte hat ſich daun ſchnell ent⸗ 
fernt. Er iſt mit der Untergrundbahn nach 
dem Alexanderplatz gefahren. Um 7.15 Uhr 
war er bereits am Rathaus. 

Vorſitzender: Das Rathaus hatten Sie ſich 
wohl ſchon am Tage vorher angeſehen? 

Angeklagter: Ja. 


Vorſitzender: Und da hatten Sie gejehen, daß 
in einem Kellerraum ein Fenſter offen 
Hand. Angeklagter: Ja. Auf die Frage des 
Vorſitzenden, was er nun an dem offenſtehen⸗ 
den Kellerfenſter in der Rathausſtraße gemach⸗ 

habe, erwidert der Angeklagte: 
Ein Brandpaket hineingeworſen. 

Der Angeklagte hat ſich auch hier wieder ſchnell 
entfernt. Der Vorſitzende verlieſt aus der An⸗ 
klageſchrift, daß dieſer Brand ſich etwas inten: 
ſiver entwickelt hat als der im Wohlfahrts⸗ 
amt. Der Vorſitzende ſtellt zu dieſer Brand⸗ 
ſtiftung abſchließend feſt, daß das Feuer, wenn 
es nicht rechtzeitig gelöſcht worden wäre, 
leicht einen großen Umfang hätte annehmen 
können, da die neben dem Brandzünder gelege⸗ 
nen Lagerräume leicht brennbare Gegenſtände 
enthielten. Van der Lubbes Verteidiger, Dr. 
Seufert, fragt den Angeklagten, ob er denn 
erkannt habe, daß die hinter dem Fenſter gele- 
genen Räume als Wohnräume dienten. 
Der Angeklagte bejaht dieſe Frage. 

Der Vorſitzende beſpricht nun mit dem Ange- 
klagten 

die dritte Brandſtiftung, 


die dieſer an demſelben Sonnabend, dem 
25. Februar, verübt hat, die Brandſtiftung im 
Berliner Schloß. Van der Lubbe iſt vom 
Rathaus zum Schloß gegangen. Dort war vor 
dem großen Eofander-Bortal an der Weſtfront 
ein Baugerüſt aufgeſtellt. An der Gerüft: 
leiter iſt der Angeklagte zum Dach hinauf⸗ 
geklettert und hat in ein offenſtehendes Doppel⸗ 
fenſter ein halbes Paket brennender Kohlen⸗ 
anzünder mit dem Erfolg geworfen, daß das 
Fenſterkreuz Feuer fing und die Stube ver: 
qualmt wurde. Dann ſah van der Lubbe auf 
dem Dach an einer Mauerniſche ein Lauben⸗ 
gerüſt, an dem im Sommer Grünpflanzen 
emporkletterten. Lubbe verſuchte, die Gerüſt⸗ 
ſtange der Laube in Brand zu ſetzen, zunächſt 
mit Kohlenanzündern, dann mit Streichhöl⸗ 
zern. Er hatte einige der Stangen verbrannt. 
einige waren auch angekohlt, doch hatte 


der ſtarke Wind auf dem Dach ſehr bald 
das Feuer gelöſcht. 


Dan der Lubbe 
beſtiehlt ſeinen Wohltäter 


Belgrad, 24. September. Das Breme“ be- 
richtet, daß der Angeklagte im Leipziger Prozeß 
van der Lubbe im Jahre 1931 durch Bel⸗ 
grad gekommen iſt. Er befand ſich damals in 
größter Not und erweckte das Mitleid des Kapi⸗ 
täns eines Dampfers, der auf der Donau ver⸗ 
kehrte. Der Kapitän brachte ihn umſonſt nach 
Belgrad. Der undankbare van der Lubbe nahm 
dafür beim Verlaſſen des Schiffes eine Menge 
Geld und Wertſachen aus der Kajüte des 
Kapitäns mit. 


Der frühere Reichsinnenminiſter 
Dr. Bracht geſtorben 


Berlin, 26. September. Der frühere Reichs: 
innenminiſter Dr. Ganz Bracht ijt heute 
morgen in ſeiner hieſigen Wohnung nach lan⸗ 
gem Leiden geſtorben. 

Bracht wurde als Nachfolger Dr. Luther 
Oberbürgermeiſter von Ejjen. 1932 wurde er 
Reichskommiſſar p das preußiſche Innenminis 
ſterium, ſpäter Reichsinnenminiſter im Kabi⸗ 
nett Schleicher. 


Der polniſche Journaliſtenbeſuch 
in Danzig 


Völlige Bewegungsfreiheit 
Kontakt mit der Oppoſition 


Eine Gruppe Si Journaliſten machte 
dieſer Tage der Danziger Preſſe einen Gegen⸗ 
beſuch. Die polniſchen Gäſte wurden vom 
Senat und vom Danziger Journaliſtenverband 
bewirtet. Es wurde ihnen die Möglichkeit ge⸗ 
geben, auch mit den hitler feindlichen 
Danziger Kreiſen in Berührung zu kommen. 

Der „Kurjer Pozn.“ berichtet darüber: 
„Sie (die polniſchen Journaliſten) haben vieles 
von den Verfolgungen der politiſchen Gegner 
und von der Unmöglichkeit einer Verteidigung 
erfahren. Man zeigte ihnen ein deutſches? 
Oppoſitionsblatt, das außerhalb von 
Deutſchland herausgegeben wird und, um den 
Vertrieb zu erleichtern, in einem ſo kleinen 
Format gedruckt wird, daß es nur mit einer 
Lupe geleſen werden kann.“ 


Man erinnert fih: als die Danziger Journa: 
liſten durch Polen reiſten, kamen ſie nicht ein⸗ 
mal mit den deutſchen Kreijen in Vers 
bindung. 


Der Mordprozeß Chudzit 


Der Polizeikommandant von Brzozów 

der moralische Urheber des Verbrechens 

A. Warſchau, 26. September. (Eig. Drahtber.) 
Das Schwurgericht in Sanok hörte geſtern im 
Mordprozeß Chudzik die Anklagerede des 
Staatsanwalts, die in der Feſtſtellung gipfelte, 
daß die Angeklagten der ihnen in der Anklage 
zur Laſt gelegten Verbrechen vollkommen 
überführt worden feren. Der Staatsanwalt 


erklärte, daß gweifelsaßne der Angeklagte 
Jajto den Major Owoc habe erſchießen 
wollen und nebenbei den Rech'sanwalt 


Chudzil tötete, daß er dies aber nicht aus 
eigener Initiative, ſondern auf An: 
ſtiften des Polizeiagenten Stonfie: 
wicz getan habe, der wieder vom Polizei: Ram: 
mandanten von Brzozów, Drewinſki der 
als der moraliſche Urheber des Verbrechens an: 
zuſehen fei, angeſtiftet worden wäre. 


* 


Tannen Aus 


Aus dem Kniaitrophengebiet Miltelamerilas 


fta 
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5000 Todesopfer in Mexiko? 


2 Port, 2g. September. Aus dem Kata- 
kunfen ben gebiet in Mittelamerika 
3 immer Schreckensmeldungen 

0° über die Schäden berichten, die der 
alle n angerichtet hat. In Tampico find fajt 
Bal Gebäude zerſtört. Das Krankenhaus, der 
en hof und das Zollgebäude find vom Boden 
glatt wegraſiert worden. Man befürchtet, daß 
unter den Trümmern der eingeſtürzten Gebäude 
ſich noch Hunderte von Lebenden befinden. Aus 

rdenas auf Kuba werden 20 Tote gemeldet. 
An den Gleistörpern der Eijenbahn find die 
Böſchungen in ſich zuſammengeſtürzt. Der Fluß, 
an dem die Stadt liegt, iſt über die Ufer ge⸗ 
treten. Die Umgebung der Stadt iſt von un⸗ 
geheuren Schlammaſſen überflutet worden, 
te eine Höhe von 6 Fuß erreicht haben. Da⸗ 
durch it eine Suche nach den Opfern unmöglich 
geworden. Nach den bisher vorliegenden 
Seaungen rechnet man damit, daß allein die 
Staatseiſenbahnen einen Schaden von fajt einer 
Million Dollar erlitten haben. 

Merito, 26. September. (Reuter.) Eine un: 
offizielle Schätzung gibt die Zahl der bei dem 


Wirbelſturm ums Leben gekommenen Per- 
jonen auf 5000 an. Eine amtliche Schätzung 
liegt noch nicht vor. Alle Meldungen behaupten 
aber, daß der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben ungeheuer iſt. Drei Viertel der 
Stadt Tampico iſt zerſtört. Der Schaden 
beträgt Millionen von Dollar. Die 
einzige amtliche Meldung von Tampico von Ge⸗ 
neral Macias beſagt: „Der Sturm hat eine 
ungeheure Kataſtrophe verurſacht. 
Der Belagerungszuſtand ijt erklärt 
worden.“ Ein Flieger der panamerikaniſchen 
Luftverkehrsgeſellſchaft berichtet durch Funk⸗ 
ſpruch: „Fünfſtündiger Orkan. Die ſchli mm ſte 
Kataſtrophe in der Geſchichte von Tam- 
pico, Eine große Anzahl find ertrunken, andere 
find durch die Waſſermaſſen abgeſchnitten. Der 
Schaden und das Elend iſt ungeheuer.“ 


Die Regierung hat umfaſſende Hilfsmaß⸗ 
nahmen angeordnet. Ciudad Victoria hat gleich⸗ 
falls ſchwer durch Ueberſchwemmungen gelitten. 


75 Jahre evangeliſche Kirche in Kalkowiz 


Ein Stück oberſchleſiſcher Kirchengeſchichte 


Es it eigentümlich gegangen mit den evan: 
geliſchen Kirchen im Gebiete des heutigen Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien. Da find alte Holzkirchen, 

zur Reformationszeit eine Zeitlang evan⸗ 


den oder überhaupt verſchwanden. Da gibt es 
eine Gemeinde, deren aus evangeliſcher Wurzel 


es eine Gemeinde (Loslau), die, ebenſo wie Ben- 
peln, ihren Einzug in eine frühere 


katholiſche Kirche ehalten hat. Es gibt 
oyd einige alte Kirchen aus dem 15. aer 


—.— Backſteinſtile des ausgehenden 19. Jahr⸗ 
in Kattowitz iſt eine reich bewegte und 


frei von den 


denen die Bautunſt des 19. 


drale. War pie Kirche zu deutschen Zeiten 
— A e deutſchen Zeiten 
die Hauptkirche des Srönfirtgeniees, fo x 

Bedeutung durch die Grenzziehung noch ge⸗ 
mach ſe n, inſofern Kattowitz der Git der Kir⸗ 
chenleitung der unierten evangeliſchen Kirche 


in nen, TO A en unter Ae von 
Kirchenpräſident D. Voß wurde. Die erſte An- 
lage der Kirche umfaßte nur 304 Sitzplätze, die 
für die 600 Evangeliihen im damaligen 11000 
Einwohner zählenden“ Kattowitz ausreichten. 
Nach 30 Jahren betrug die Seelenzahl der Ge⸗ 
meinde bereits 4000, 15 daß eine Er weite⸗ 


rung der Kirche unbedingt notwendig wurde. 
Im Jahre 1900, als die Seelenzahl der Katto⸗ 
witzer evangelijchen (Gemeinde jogar auf 7900 
ſtieg, wurde abermals eine Vergrößerung der 
Kirche notwendig. Kurz vor dem Kriege erwog 
der Gemeindekirchenrat der damals 


Seelen zählenden Gemeinde den Bau einer 


— 


dt und Sand 
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15 000 


| Rechnen und Turnen gut f 
Eroͤkunde 

| das große Preisausfihreiben t Bat 
„Poſener Tageblatts“ 


in der nächſten Sonntagsnummer. 
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zweiten Kirche. Dazu iſt es nicht mehr gekom⸗ 
men. Auch nach dem Kriege, als die Seelen⸗ 
zahl der Evangeliſchen ſich ſtark verringerte, 
wurde dieſer Plan nicht 1 aufgenommen. 


Die Gemeinde begeht in freudiger Dankbar⸗ 
keit und bei dieſen ernſten Zeiten in vertrauen⸗ 
dem Aufblick nach oben, die Gedenktage durch 
deutſche und polniſche Feiern, aus denen beſon⸗ 
ders rn jeien: Ein liturgiſcher Gottes- 
dienſt am Sonnabend, dem 30. 9., abends, wos 
bei der Kirchenchor die Kantate: „Wachet auf, 
ruft uns die Stimme“ von J. S. Bach ſingt; 
der Mae e am 1. 10, um 11 Uhr; 
die Nachfeier in der Reichshalle am Sonntag 
nachmittag und eine Aufführung des Luther⸗ 
dramas „Propheten“ von Hanns Johſt durch 
den evangeliſchen Jugendverein am Montag 
abend. pz. 


—— 


Drei Kongreſſe in Thorn 


Thorn, 25. September. Vergangenen Sonn⸗ 
tag fanden hier gleichzeitig drei Kongreſſe ſtatt. 
der allpolniſche Raufmannston: 
greß, der Kongreß der Pommereller 
Kaufmänniſchen Vereine ſowie der 
Kongreß der polniſchen a pier⸗ 
kaufleute. Aus Poſen und Großpolen er⸗ 
ſchienen zu den Kon ge rund 100 Perſonen. 
Nach einem Gottesdienſt zogen die Teilnehmer 
vor das Kopernikus⸗Denkmal, wo der Vorſitzende 
des Verbandes der Kaufleute eine paſſende Rede 
hielt. In den Beratungen erregte großes AL 
ſehen der Vorſitzende des Pommereller Kau 
männiſchen Verbandes, Marchlewſki, mit 
ſeinen fünf Theſen. In dieſen Theſen wurde ver⸗ 
langt, daß in der Zentrale des Verbandes nie⸗ 
mand mitarbeiten dürfe, der nicht poſitiv zur 
Regierung ſtehe. Außerdem wurde eine engere 
Zuſammenarbeit des Verbandes mit der BBWR. 
gefordert. Nach einer ſtürmiſchen Abſtimmung 
ſog Marchlewſki die Theſen zurück. Ueber 
die Judenfrage wurde eine Entſchließung 
gefaßt, die gegen die Ueberflutung Pomme⸗ 
rellens durch das Judentum proteſtierte. 


An dem Kongreß nahm Handelsminiſter Za⸗ 
rzycki teil. 


erſtes evangeliſches Uirchenmuſik⸗ 
feit in Polniſch⸗Gberſchleſien 


Der feit einem Jahre beſtehende Ver band 
. ee ee Kirchenchöre in Poln. 
Oberſchleſien beging am 23. und 24. September 
in der Lutherkirche in Köni gshütte das 
„erite evangeliſche Kirchenmuſikfeſt für Polniſch⸗ 
Oberſchleſten“. Am Sonnabend abend wurden 
im Rahmen einer Feierſtunde in der Kirche 
Vorträge gehalten von Kirchenmuſikdirektor 
Schweichart⸗ Gleiwitz über das Thema: 
„Evangeliſche Kirchenmuſik in alter und neuer 
Zeit“ und von Paſtor Dr. Schneider⸗Katto⸗ 
witz über das Thema: „Der Choral als Lebens⸗ 
macht und Glaubenszeugnis“. Am Sonntag 
früh um 7 Uhr blies der Poſaunenchor aus 
Golaſſowitz Choräle vom Turm der Lutherkirche. 
Im Feſtgottesdienſt am Sonntag hielt Kirchen⸗ 
präſident D. Voß die Feſtpredigt. In einem 
Studienkonzert für Kirchenmuſiker wurden neue 
Choralvorſpiele durch Profeſſor Fritz Qubrid 
und wertvolle Se. für einfache Verhältniſſe 
durch den Laurahütter Kirchenchor unter Lei⸗ 
tung von Lotte Fuchs geboten. Das Haupt 
konzert um %5 Uhr, das von der Arbeits⸗ 

emeinſchaft der Kirchenchöre Königshütte und 
wientochlowitz⸗Bismarckhütte ausgeführt wur⸗ 
de, brachte unter Leitung von Fräulein Bör⸗ 
nert und Kantor Schulz neben Orgelwerken 
von Bach und Reger das achtſtimmige 
deutſche Magnifikat von Heinrich Schütz, die Mo⸗ 
tette „Lobet den Herren alle Heiden“ von J. S. 
Bach und als Zeichen des Gedenkens die Ran- 
tate „Auf meinen lieben Gott“ von dem un- 
längſt verſtorbenen Meiſter der evangeliſchen 
Kirchenmuſik Arnold Mendelſohn. 


Henter Braun beſtohlen 


Warſchau, 26. September. Der Henker Braun 
hatte in Przemysl ein unangenehmes Abenteuer. 
Er wurde in einer Schenke ſeines Geldes und 
ſeiner Papiere beraubt, ſo daß er kein Geld 
für die Rückfahrkarte hatte. Der Gefängnis⸗ 
5 direktor mußte es ihm vorſchießen. 


Im Rauſch erſchoſſen 


Swinemünde, 25. September. In der Nähe 
des freiwilligen Arbeitsdienſtes Lebbin 
wurden der 35 Jahre alte Lagerführer Kurt 
Gülle aus Stettin und der 23jährige Koch 
Bruno Lüpke aus Swinemünde tot aufgefun⸗ 
den. Irgendwelche Streitigkeiten zwiſchen bei⸗ 
den haben nicht vorgelegen. Beide waren als 
tüchtige Menſchen bekannt, die ihren Dienſt im 
Arbeitslager in vorbildlicher Weiſe verrichteten, 
Nach dem Ergebnis der amtlichen Ermittlungen 
wird angenommen, daß der tödliche Schuß auf 
den Koch in der Trunkenheit abgefeuert 
worden iſt und daß Gülle dann offenbar Selbſt⸗ 
mord begangen hat. 


Der “udud wird in England 
A ; “ unbe lie br a 
In der 2 Zeitung 8 wird jetzt 


d 


---------- ungenügend 


\ 


durch Moralfanatiker eine 
den Kuckuck eröffnet: 
einen volkstümlichen Vogel ſtütz 


Eier in fremde Neſter legen und auf dieſe 
Weiſe das anſtändige Familienleben anderer 
daß der gefährden. an darf alſo annehmen, 


Kuckuck in England demnächſt bald auss 
gerottet werden wird. 


| Und fie denken, daß es vielleicht geſchieht. 
Langemarck de be g n A 

Leute von der age tragen die 1 abſeits, 

Von einem, der dabei war dann ſchaufeln ſie ein Grab. Am Rande des Ackers ſenken 
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ſie ihn in die Erde, ſchnitzen ſchnell ein rohes Kreuz, malen 
C. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


mit Tintenſtift den Namen darauf, und auf das Kreuz 
8 gibt ſeine Befehle, ruhig, mit feiner hei⸗ 


etzen ſie den Helm des Toten. ſchaffen. 
Das iſt alles. ie haben nichts gefunden, melden ſie reſigniert. 
„Erſte Gruppe rechts um. Ohne Tritt marſch. Laden 


„Die Gruppe mit Thirr nähert ſich dem Gehöft, aus dem Und ſtehen nun etwas ratlos herum. Gregorius beifi 
geihofien worden ijt, Sie finden ein Bauernhaus, wie es | fih auf die Lippen. Gleich wird Offizierſtellverkreter Thirr 
eren viele gibt, und fie ſteigen über die Hecke indeſſen | erzählen, wie kindiſch er ſich benommen hat, aber Thir: 


e Bern,” iner ei 1 0 n r Da die niedrige Gartentür aioe gar nicht pean 055 Hane bot 
Bi oben bie Gitafe, klettern durch einen Graben; Die Haustür ſteht auf. i n 2755 po 1 ee mee ARORA nD 
l rängen ſich um fie, und die kleinen Ferkel machen ſinnloſe 


Im Hofe laufen Ferkel und Ziegen umher und ſehen 
fie verwundert an. Memond iſt 9 2 

Sie verteilen ſich um das Haus. 

Gregorius ſteht mit heißem Geſicht am Hintereingang 
und hält ſein Gewehr auf den Eingang gerichtet. 

„Wenn jemand heraus will, mein Junge,“ hat der 


hl rechts heraus — 


einer Sch 
mit 2 2 
N den ame tief in den feuchten Boden ein, fe haben 


ý 4 
— Attacken auf irgendeine Hofede, ; ; 
Pfannſtiel ijt dabei, die Scheune zu öffnen, er reißt 
die ſchweren Flügel auf und brüllt hinein. 
Keine Antwort. gr a 3 5 
Dann verſchwindet er drinnen, und dann hören fie ihn 
wieder brüllen. „Hier iſt er.“ 


graben liegt = Im Straßen: Gefreite Felber grimmig zu ihm gejagt, „dann ſchießt du.“ : 
lonsarzt Miet ne 4 den es getroffen hat, der Batail⸗ Und Gregorius iſt entſchloſſen, zu ſchießen. Er hat den Sie fahren herum und ſehen Pfannſtiel herauskom⸗ 
dem Straßen n ihm, und hinter der Gruppe, oben Finger am Abzug und ift bereit. loszudrücken, wenn die | men, vor fih her ſchiebt er einen uralten Bauern, der an 
dem Regimentklofrand, ſtehen der Kompagnieführer mit | Tür aufgeht. Er ift ganz blaß vor K Eine | allen Gliedern zittert und kaum, daß er aus der Scheune 
i Mmandeur und dem Major. ' Ziege kommt näher und beſchnuppert ihm die Knie, und | jit, in die Knie bricht und zu jammern ne 
ö „Hat er eine Waffe bei ſich gehabt?“ fragt Thirr kurz. 


der Junge zuckt zuſammen. 


erſte Schuß, der für ſie im Kriege gefalle 
Er ſchiebt das Tier mit dem Knie zur Seite. 


in einige Aufregung verurſacht. Student, aber 0 t er.“ 
Dr. FOD mitten, a te Areo udent, aber geſchoſſen hat er 


„Nee,“ antwortet 
ſuchen. Der alte 


tuppe. „Geh weg,“ jagt er gereizt. i Thirr befiehlt, die Scheune zu dur 
Ars Taat 199 ſich auf. And an M U n ent von der Tür. | Nane, e pr den Knien N Fan und ſchreit auf 
t Major nimni Da ſteigt ihm eine jähe Blutwelle in die Wangen, er | ihn ein. : 


Thirr verſteht kein Wort. Aber er weiß, daß Leben 
und Tod dieſes alten Mannes in ſeiner Hand ruhen, und 
er iſt entſchloſſen, nicht übereilt zu töten, aber zu töten, 


iß von der Stirn den Helm ab, wiſcht ſich den sh * haſtige Schritte ſich nähern, und er hebt das 
” wehr. 


Laſſen ` 1 
ſagt der Oberst aa eten mit einer Zeltbahn zudecken,“ Die Tür wird aufgeriſſen, und Gregorius, dem es 


ſtellen Sie ihn an d mam Sie den Schuft erwiſchen, ſchwarz vor den Augen wird, hebt fein Gewehr und | wenn das harte Geſetz, das er mitgebracht hatte, es 
Unterdeſſen ift die Rand“ a drückt ab, 8 3 erforderte. ; De een 
Regimentsadjutant hat olonne weitermarſchiert, denn der Es iſt aber nur ein leiſes Knacken zu hören, und unter Sie kommen wieder aus der Scheune heraus, und ſie 


Man kann ; u den Befehl gegeben. der Tür ſteht Offiziersſtellvertreter Thirr und ſieht ihn | haben nichts gefunden. n à 
19 ni „Man müßte die Scheune ausräumen,“ ſchlug der Ge- 


fallen ijt. And fie ne aufhalten, weil ein Mann ge- |. entgeiitert an, fieht das gehobene Gewehr in jeiner Hand, 
auf einmal ſtill geworden teren weiter, die Jungens, die Und i eee er Thirr lächelt leiſe. freite vor, „er kann ja alles mögliche unterm Stroh ver- 
enblick vollkommen und nd. Sie finden es im erſten Dann kommt er näher. ERE . ſteckt haben.“ i 
Weitermarjhieren kann woeerſtändlich, daß man ſo a „Du Kind,“ ſagt er beinahe zärtlich, „du haft ja nicht apite betrachtet das Geſicht des Bauern, er mochte an 
gens könnte man ein Gebet frage 1 e Wenig⸗ e u en 2 willſt du deinen Zugführer über die gie yig naar gi Ian; l Sin e Geha, 1 
eniai N! ih ‚Prerhen, denken fie verwirrt. en⸗Haufen ſchießen?“ i , weiße Haare darüber, Hände wie aus Holz. Und wie er, 
Piens Tonnie man id Es ijt das erſte Mal, daß Thirr einen feiner Leute ſo betrachten auch feine Leute dieſes alfe Gesch und ihre 


— Ñe verwundert. 


Heimat ſchicken. Mienen werden etwas unſicher. 


Oder un allen Ehren beiſetzen, den⸗ f 1 t 
n aufbahren, und ihn dann mit Du anredet. Er hat es niemals getan, aber jetzt kann 
er nichts anderes tun, als er dieſen knallroten, zu Tode ¶ For tſetzung fotat) 


i o * 


* 


*Poſener Tageblatt = 
Wie die Grabſchänder wüſtelen 


y Anhaltbare Zuſtände auf Joſener Friedhöfen 


Stadt Poſen 


»Dienslag, den 26. September 


Sonnenaufgang 5.43, Sonnenuntergang 17.43; 
Mondaufgang 14.35, Monduntergang 21 07. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 13 


Grad Celſ. Südoſtwind. Barom. 758. Heiter. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 27, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 26. September 
— 0,16 Meter, gegen — 0,18 Meter am Vortage. 


ber: Weiterhin trocken und heiter, aber ein 


wenig kühler, beſonders nachts. Mäßige Südoſt⸗ 


winde. 
—— 

Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilun 

Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: W 

10—14 Uhr, Sonn⸗ un 


(ulica 
entags 


Allweiberſommer 


Jetzt ziehen die ſilbernen Spinnenfäden durch 
die Luft, die ſo fleckenlos blau iſt, wie in 
Sommertagen nur ſelten. Gegen das pracht⸗ 
volle, klare Blau ſtehen die golden-bunten 
Baumkronen, leuchten herbſtlich rote Beeren, 
daß es eine Wonne iſt. Und wie warm am 
Mittag die Sonne ſcheint! Faſt lockt es noch zu 
einem Bad in dem ſilbern funkelnden Waſſer, 
— wirklich, — ein paar kühne Schwimmer 
ſtürzen ſich hinein in das kühle Naß, aber die 
meiſten ſehen ſich jetzt das Waſſer doch lieber 
vom Ufer an. Auch für den Ruder: und Pád- 
delſport iſt es ſchon zu kühl geworden. Man 
erkältet ſich allzu leicht, wenn man nach der 
ſtarten Bewegung in der Kühle der Waſſerluft 
bleibt. i 

Jetzt im Altweiberſommer gibt es nur noch 
einen Sport: das Wandern, und das Ge⸗ 
rät, das jetzt zu Ehren kommt, iſt der tüchtige, 
derbe Wanderſtock. Der Altweiberſommer 
macht wieder einmal ſeinem Namen Ehre: 
denn auch die „unmodernen“ Menſchen, die 
teinen Sport mehr betreiben, weil fie ſich zu 
alt fühlen oder weil ſie es in ihrer Jugend 
nicht gelernt und geübt haben, die kommen jetzt 
zu ihrem Recht. Und ein Genuß ift es wirt- 
lich, jetzt durch die Wälder und über die Felder 
zu gehen. Nicht die geringſte Schwüle beengt 
einen, man kann ſo frei und friſch ausſchreiten, 
die Herbſtluft, die einem über das Geſicht 
ſtreift, iſt jo würzig, man fühlt richtig, wie 
wohl fie einem tut, wie geſund einem dieſes 
Herbitbad in der reinen Luft iſt! 
und Sorgen verfliegen, — man fühlt eine herz⸗ 
hafte Sicherheit in ſich. So lange man ſelber 
die Waffen nicht ſtreckt, wird auch das Leben 
ſich freundlich einem fügen. Nur wer ſich ſelbſt 
verloren gibt, iſt wirklich verloren. i 

Wie rot noch das Heidekraut leuchtet! 
ſes Geſchenk des Herbſtes an die Erde. Nicht 
tah! ſollte fie dem Winter entgegengehen. 
Trotzig halten die kleinen Blüten ſtand, nehmen. 
es nicht übel, wenn ab und zu ein kalter Wind 
über ſie hinſtreicht. Erſt wenn die Nacht⸗ 
fröſte kommen, verzagen fie. Dann werden 
ſie braun und verdorren allmählich, aber das 
entzückende Grün der Büſche bleibt noch lange, 
lange friſch. Gelb von Immortellen ſind die 
Weiden. Wie ſeltſam herb ſie duften! Und 
wie entzückend ſind ihre kleinen Blütenſonnen, 
wenn man ſie ganz in der Nähe betrachtet. 
Lauter wunderhübſche Strahlenſterne, lauter 
mikroſtopiſch kleine Sonnenblumen. Auch die 
Skabioſen ſind eine Augenweide. In herrlich 
violetter Farbe neigen ſich ihre Köpfe auf den 
dünnen, feſten Stengeln, wie raſch hat man 
einen großen Strauß zuſammen! à 

Sind Sie einmal durch ein Laubengelände 
gegangen, jetzt im Altweiberſommer? Das iſt 
eine Freude für ſich. Auf jedem Gartenſtück⸗ 
chen blüht es ſo bunt und reich, daß man das 
Gefühl hat: mehr Blumen haben gar nicht 
Platz. Dieſe Blumen: und Naturfreunde zau- 
bern aus dem kleinen Stück Land alles nur 
Menſchenmögliche hervoy — was find. dagegen 
die weiten Parks und großen Gärten der 
Villen! Hier iſt alles ein wirkliches Blumen⸗ 
meer! Ueppige Büſche der Goldraute, Dahlien, 
Georginen, Aſtern, alles wächſt, als könnte der 
Boden ſich gar nicht genug bedanken für die 
treue Pflege. Und froh und geſund ſind die 
Menſchen, die man in ihren kleinen Gärten 
umhergehen ſieht, auch wieder ein Lohn der 
Arbeit, die mit Liebe getan wurde. 


Die⸗ 


Prof. Edwin Jahnte + 


Die muſikaliſchen Kreiſe der Stadt Poſen find 
in tiefe Trauer verſetzt worden: der Profeſſor 
am C aatskonſervatorium Edwin Jahnke 
iſt im Alter von 75 Jahren geſtorben. Damit 
iſt eine Perſönlichkeit aus dem Leben geſchieden, 
die mit dem Poſener Muſikleben aufs engſte 
verknüpft geweſen iſt. Tauſende von Schülern 


haben bei dem Verſtorbenen Violinunterricht 


genoſſen, ſeine reichen künſtleriſchen Gaben ſicher⸗ 
ten ihm einen hervorragenden Platz 
in der Poſener Muſikwelt. Alle, die 


Wettervorausſage für Mittwoch, 27. Septem⸗ 


Feiertags 10—123. 


Aktenſtaub 


Goſtyn zugereiſten Joſef Ratajezat 262 Zl. 


| 


phen konnten den í | 
unkten, unter denen die Stenographen Stolze- 


Lubjatöwko wurde 


den alten, ſtets liebenswürdigen Herrn, der feſt 
auf dem Boden klaſſiſcher Tonkunſt 
wurzelte und ſomit ein Verächter der modernen 
tonſchöpferiſchen Auswüchſe war, werden ſein 
Hinſcheiden aufrichtig bedauern. Durch 
den Heimgang Prof. Erwin Jahnkes hat die 
Stadt Poſen in künſtleriſcher Hinſicht einen 
Ver luſt erlitten, der nicht jo leicht zu erſetzen 
ſein wird. Sein Sohn, der Violinvirtuoſe 
Prof. Zdziſſaw Jahnke, ift dazu berufen, die 
väterliche Meiſterſchaft im künſtleriſchen Schaf⸗ 
fen fortzuſetzen. 


Mauereinſturz tötet Arbeiter 


In der ul. Rawicka, in der Nähe der Foch⸗ 
ſtraße, ſtürzte am Montag nachmittag die 
Fundamentmauer eines Neubaus 
ein und begrub den dort arbeitenden Kazi⸗ 
mierz Rutkiewicz unter ſich. Rutkiewicz 
wurde in ſchwerverletztem Zuſtande herausge- 
holt und ſtarb auf dem Operationstiſch. 


Der Einheitsverband 
der Stenographen marjchierf 


Am Montag fand in Königshütte im 


Hotef Graf Reden eine gemeinſame Sitzung von 


je ſechs Vertretern des Verbandes der Einheits⸗ 


ſtenographen und des Stenographenbundes 
Stolze⸗Schrey unter der Leitung von Syndikus 
Libera ſtatt. Einmütig kam der Wille zum Z u- 
ſammenſchluß zu einem einheitlichen 
deutſchen Stenographen verband in 
Polen zum Ausdruck. Die Einheitsſtenogra⸗ 
25 ſchriftlich feſtgelegten 


chrey den Anſchluß vollziehen wollten, zuſtim⸗ 
men. In einer demnächſt einzuberufenden Bun⸗ 
desſitzung Stolze⸗Schrey ſoll die endgültige 
Stellungnahme feſtgelegt werden, in einem als⸗ 
dann einzuberufenden Verbandstag, der wahr⸗ 
ſcheinlich im Oktober in Kattowitz jtattfindet, 
foll die Neubildung des Einbeitsverbandes er⸗ 
folgen. Nachdem ſich alle Teile im ſtenographi⸗ 


ſchen Anfangsunterricht auf das deutſche 
Einheitsſyſtem feſtgelegt haben, ſind die 
Richtlinien für die weitere gemeinſame Arbeit 


gegeben, ſo daß die kommenden Verhandlungen 
nur den Verbandsbau jelhit betreffen werden. 


+ 


— — 
Der polniſche Touring⸗Club veranſtaltet für 


tember zum 1. Oktober eine „Nächtliche 
Patrouillenfahrt“. Es kommen an die 
Teilnehmer Preiſe zur Verteilung. Die Be⸗ 
ſtimmungen ſind in den Klubräumen ausgelegt. 
Anmeldungen werden bis zum 27. September 
entgegenommen. 


Ermäßigte Eintrittspreiſe auf der Ausſtellung. 


Um den unbemittelten Schichten den Beſuch der 


Ausſrellung zu ermöglichen, ift für heute, 
Dienstag, und morgen, Mittwoch, der Eintritts⸗ 
preis auf 50 Groſchen ermäßigt worden. 
Schulkinder, die von der Schule angemeldet 
werden, werden 25 Proz. gratis eingelaſſen. 


X Verſteigerung. Die nächſte Verſteigerung 
der verfallenen Pfänder des Städt. Pfand⸗ 
leihamtes bis zur Nr. 40 933 und der bisher 

rolongierten beginnt am 11. Oktober d. Is. im 

ereinsjaale von Jarocki, ul. Maſztalarſta 8. 
Weitere Prolongationen werden bis einſchließ⸗ 
lich Freitag, 6. Oktober, angenommen. 


X. Verkehrsunfälle. Der jährige. Adolf 
Dybizbanjki, Gartenſtraße 5, wurde von 
einem bisher unbekannten Radfahrer überfahren 
und leicht verletzt. — In der Schrodkaſtraße 
ſtießen die Autos P. 3. 44713 und P 3. 40 319 
zuſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. — 
Der Jährige Alojzy Kruſzon a, Walliſchei 1, 


lief in das Auto P. 3: 46346 und wurde am 


Arm leicht verletzt. i A 

X. Feſtnahme eines Falſchſpielers. Wegen 
Falſchſpielens wurde Juljan Szezepafſki, 
Ul. Gen. Chtapowſkiego 50. feſtgenommen. Der 
Betrüger verſtand in kurzer Zeit, dem 955 
a s 
zuknöpfen. $ 75 

X. Einbruch. In das Papiergeſchäft von 
Wladislaus Pa e k, ul. Górna Wilda 13, wurde 
ein Einbruch verübt, wobei den Dieben ver- 


ſchiedene Waren im Werte von 684 Zl. in die 


Hände fielen. 


X. Wegen Uebertretung der A e 
wurden 14 Perſonen zur Beſtraſung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns 
und anderer Vergehen 11 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. A 
Eine „jeine“ Familie. Auf dem Wege nach 
N Harem za von 
einem Vater und Bruder Martin über⸗ 
fallen. Der Vater gab einen Schuß auf den 
Sohn ab, der jedoch fehlging. Der Bruder 
durchbohrte ihm die Hand mit einem Dolch. Die 
Urſache dieſes Vorfalls iſt darauf zurückzuführen, 
daß Ignatz Haremza als Feldhüter angeſtellt 
iſt und die beiden bei einem Felddiebſtahl er⸗ 
wiſchte. : ; 


Aus dem Gerichtsſaal 


Poſen, 26. September. Am Montag ſtand vor 


der Strafkammer des Poſener Bezirksgerichts 
der verantwortliche Redakteur des Przeglad 
Codzienny“, der vom Vorſtand der D ruz 


karnia Polſta ſowie vom Berliner Kor⸗ 


reſpondenten des Kurjer Pozn, Jerzy 
Drobnik, wegen des Artikels „Die Endecja 
im Kontakt mit Hitler — eine Kreuzritter⸗ 


1905 Mitglieder, die eigene Kraftwagen und 
Motorräder beſitzen, in der Nacht vom 30. Sep⸗ j-A 


i Wein en 


Poſen, 26. September. Wir berichteten gejtern 
von der Zerftörung von 65 Grabdenk⸗ 
mälern auf dem alten Kreuzkirchhof 
am ehemaligen Rittertor. Wie wir uits über- 
zeugen konnten, haben die Grabſchänder in einer 
beiſpielloſen Noheit gehauſt. Auch der benach⸗ 
barte katholiſche St. Martinfriedhof 
blieb nicht verſchont. 


In ſinnloſer Zerſtörungswut 


find auch hier Grabdenkmäler, z. T. recht wert- 
volle Sandſtein⸗- und Marmorkreuze, umgeſtürzt 
und in kleine Stücke zertrümmert. Man hat den 
Eindruck, daß die Täter es darauf abgeſehen 
haben, den Angehörigen der dort beſtatteten 
Verſtorbenen das Betreten des Friedhofes zu 
vergraulen, und um ſo ungeſtörter dort ihre 
dunklen Machenſchaften treiben zu können. Der 
Wächter des St. Martinfriedhofes wird 


| 


von den Verbrechern geradezu terroriſiert. 
Wenn er einen Rundgang durch den Friedhof 
macht, der immerhin eine Ausdehnung von 
17 Morgen hat, wird er ſtändig von Mitglie⸗ 
dern der dort hauſenden Verbrecherzunft beob⸗ 
achtet, die dann ihre Genoſſen warnen. Nachts 
find Patrouillengänge wegen Lebensgefahr un- 
möglich. Es kommen Fälle vor, daß die Ver⸗ 
brecher, von dem Wächter angehalten, dieſen 
angreifen und mit Gewalt in ſeine Behauſung 


jagen. Die Ankunft der Polizei warten ſie 
natürlich nicht ab. 

Nicht beſſer ſieht es auf dem alten St. 
Paulifriedhof am früheren Rittertor 


aus. Nachts verwandelt ſich die ehrwürdige 
Ruheſtätte der Toten in einen weniger ehr⸗ 
würdigen Treffpunkt von Zuhältern und ſon⸗ 
ſtigen dunklen Elementen. Abhilfe tut auch 
hier dringend not. N ; 


— — — o 


Agentur im Herzen Poſens“ angeklagt war. 
Der Verteidiger des Angeklagten ſtellte den An⸗ 
trag, Red. Drobnik, Abg. Stroüſki, Se 
nator Korfanty, Abg Cgapinſti' und 
St. Chudziak als Zeugen kommiſſariſch ver⸗ 
hören zu fallen. Rechtsanwalt Celichowſki 
erklärte darauf, daß es unmöglich ſei, in einem 
Prozeß, der für den polniſchen Staat ſo wichtig 
ſei, den in Berlin wohnhaften Redakteur 
Drobnik durch ein deutſches Gericht ver⸗ 
nehmen zu laſſen. Der Verteidiger zog darauf 
ſeinen Antrag zurück. \ 


— — 95 
Wojew. Pofen 
Bentſchen 5 


— Silberhochzeit. Der Wójt des Wöftamts⸗ 
bezirks Bentſchen, Herr Muſial, wohnhaft in 
Stefanowo bei Bentſchen, 5 am Sonnabend, 
23. d. Mts., das Felt der ſilbernen Hochzeit. 

— Handel mit Edelweide und Hopfen. Be⸗ 
kanntlich wird die Edelweide in der Bentſchener 
und Neutomiſcheler Gegend zumeiſt von deut- 
ſchen Landwirten angebaut und bildet eine be- 
deutende Einnahmequelle im Budget der hieſi⸗ 
gen Landwirtſchaft. Erfreulicherweiſe haben die 
Preiſe in letzter Zeit etwas angezogen, ſo daß 
der Handel und der Anbau der Weide fih wies 


der belebt hat. Der Verkauf des Weidenertrages 


erfolgt zumeiſt nach Kleinpolen. 

Auch der Preis des bekannten Neutomiſcheler 
Hopfens iſt etwas in die Höhe gegangen, und 
zwar koſtet der Zentner etwa 150—200 31. Ab: 


Deutſchland, Belgien und Holland. enn ſi 

die augenblickliche Lage nicht verſchlechtert, ſo⸗ 
wohl auf dem Weiden- wie auf 
markt, dann werden auch die Anbauflächen im 
künftigen Jahre entſprechend vergrößert werden. 


But 


hk. Tomatenvergiftung? Vor wenigen Tagen 
erkrankten hier nach dem Genuß von gelben 
Tomaten drei Perſonen, Frau Lepor o wz 
fta, deren Sohn und Dienſtmädchen, unter 
ſchweren Vergiftungserſcheinun⸗ 
gen. Die genoſſenen gelben Tomaten waren 


unreif gepflückt und lagen längere Zeit zum | 
Die unmittelbare Ur⸗ 


Nachreifen im Fenſter. 
ſache der Vergiftung iſt noch nicht geklärt. 


Wollſtein ; 
74 . Obſtſchau 


* Die am Sonnabend, dem 23. September, 
eröffnete Obſtſchau im Saale des Grand⸗ 
otels erfreute ſich eines 7 80 Beſuchs. 
ie Eröffnung der Schau vo geg der Staroſt, 
gr Kaczerowſki, am Sonnabend vormittag. 
s war erfreulich, gen daß nicht nur 
die Veranſtalter der Schau — die Gärtner⸗ 
vereinsmitglieder — vertreten waren, ſondern 
auch Landwirte und Gartenfreunde verhalfen 
der Ausſtellung zu ihrem guten Erfolge, indem 
ſie ſich rege und mit vorzüglichen Qualitäten 


an ihr beteiligten. 


Bereits am Sonnabend herrſchte reger Ver⸗ 


kehr in den Ausſtellungsräumen, insbeſondere 


waren es Schulen, die von dem prächtigen 
naturwiſſenſchaftlichen Anſchauungsmaterial gern 
ebrauch machten. Die dekorative Wirkung, um 


die ſich die Schloßgärtnerei der Herrſchaft Ko⸗ 


morowo mit gutem Erfolge bemüht hatte, war 
beachtenswert. Blumen, Gemüſe und Edelobſt 
bildeten in der Mitte des Saales eine 2 Meter 
Neis Pyramide. Es würde zu weit führen, eine 
eſprechung der 1 Stände vorzunehmen 
und ſie in ihrer Vielſeitigkeit zu würdigen. 
Summariſch ſei feſtgeſtellt, daß die Beſucher 
von dem Gebotenen in jeder Beziehung ange- 
nehm überraſcht waren. 4 í 
Anläßlich der Schau fanden auch einige Vor⸗ 
träge ſtatt. Den erſten Vortrag hielt Herr Di⸗ 
rektor Kosmehl von der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer über den Obſtbau. Er 
hob in ſeinem Referat hervor, daß gerade Woll⸗ 
ſtein für den Obſt⸗ und Weinbau den geeig⸗ 
netſten und beſten Boden in der ganzen Woje⸗ 
wodſchaft beſitzt. Hatten wir doch bis zum Jahre 
1913 in unſerem Kreiſe — als einzigen Kreis 
in der Provinz — einen induſtrialiſierten Wein⸗ 
bau, jo daß in Kopnitz und Unruhſtadt der Liter 
j ur nur 45 Pfennig koſtete. Einen 
weiteren Vortrag hielt Herr Liczbanſki. 
Ausgezeichnet wurden folgende Ausſteller: Mit 
dem erſten Preis der 2e en Landwirt⸗ 
ſchaftskammer wurde der Gutsgärtner- des Gutes 
oscieſzun, Herr Nowacki, ausgezeichnet. 
Den zweiten Preis erhielt Herr Gärtnereibeſitzer 
ulat⸗Wollſtein. Den dritten Preis erhielt 
der Gutsgärtner des Gutes Ra witz. 


Seine Silberne Hochzeit feierte am Sonn⸗ 


tag, dem 24. 9., das Sander ſche Ehepaar. 
2 ſchließen uns gern den zahlreichen Gratu⸗ 
anten an. 


nehmer für Hopfen aus der Provinz ſind⸗ 


dem Hopfen⸗ 


man einen anderen reden. 


Tagen 


Liſſa 
„Haben Sie es ſchon gehört?“ 


k. „Haben Sie es ſchon gehört?“ So wurde 
man geſtern nachmittag allenthalben in der 
Stadt angehalten und gefragt, ob man ſchon 
wiſſe, daß am Schloßplatz drei Kinder geraubt 
worden ſeien. Drei auf einmal. Und auf echt 
amerikaniſche Weiſe wären die drei Kinder in 
einem Auto in Richtung Reiſen weggeſchafft 
worden. Die Grenzen ſind ſchon abgeſperrt, er⸗ 
zählt ein anderer. Der dritte weiß, daß nur 
ein Junge mit einem niedlichen blonden Locken⸗ 
kopf, das Opfer der drei Räuber geworden ſei. 
Ja, und ein Polizeiauto ſei ſogleich hinterher⸗ 
„geſpritzt“. Beſtimmt glaubten die Räuber im 
Hinblick auf den blonden Lockenkopf, ein Mäd⸗ 
chen wäre ihnen in die Hände gefallen, hört 
Und ein anderer 
wieder ſagt, iſt ja alles Quatſch, am Kirchring, 
nicht am Schloßplatz hat man Kinder geraubt, 
das heißt, nur ein Kind war es, ein Mädel- 
chen. Fürchterlich! Nein, dieje Zuſtände! Und 
da ſoll der liebe Gott ein Einſehen mit der 
verdorbenen Menſchheit haben! 

Alle, die ganze Stadt * es... Aufgeregt 
ſtehen die Mütter auf der Straße und halten 
krampfhaft ihre Kinder feſt. In einem Auto 
entführt zu werden! Füchterlicheres kann es ja 
gar nicht mehr geben. i 

Alle willen fie es. Die ganze Stadt iſt vol 
davon. Aber keiner hat etwas geſehen. Nur 
von Mund zu Mund hat es ſich herumgeſprochen. 
Wir haben an verſchiedenen Stellen Erkundi⸗ 
; eingezogen, Anpeiniine. e 
wurden uns aufgetiſcht. ber keiner hat es 
ſelbſt geſehen. Nur gehört, au Die Poli⸗ 
zei, bei der man po erfundigt hat, fagte: „Wir 
wiſſen von nichts!“ 

Es ift genau fo ein Schauermärchen, wie da: 

vom vergangenen Freitag, wo man ſich in der 
Stadt erzählte, in einem Liſſaer Hotel hätte 
ſich ein Bankdirektor, der aus, Deutſchland mit 
geſtohlenen 150000 M. hergekommen wäre, als 
die Polizei ihn verhaften wollte — brr! — die 
Kehle durchgeſchnitten. 
k. „Liſſaer Sicherheitswehr“. Unter dieſem 
Namen hat fih in unſerer Stadt eine Gefell: 
ſchaft gebildet, die es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, den Sicherheitsdienſt in unſerer Stadt wäh⸗ 
rend der Nachtſtunden gegen entſprechende Ge: 
bühr zu übernehmen. ieſe Sicherheitswehr 
beſteht aus früheren Polizeibeamten, 
Das Büro dieſer Geſellſchaft befindet ſich auf 
der Comeniusſtraße Nr. 401. 


Rawitſch i a 
Dringende Bitte! 


Gegen Mitte November ſoll die Suppenküche 
ur Speiſung der Armen und Alten unſerer 
eltsgemeinſchaft während der kalten Jahres⸗ 
zeit wieder eröffnet werden. Im letzten Win: 


= 


ter wurde dieſe Wohlfahrtseinrichtung jo ftart 


in Anſpruch genommen, da 
eder Woche je 99 Portionen warmes 
Eſſen verteilt werden konnten. Bei der allger 
mein herrſchenden großen Not ift anzunehmen, 
daß die Zahl derer, welche um Zuwendungen 
aus der N e bitten werden, eine noch 
größere als im Vorjahre ſein wird. — Da aber 
die Suppenküche nur eine reine Wohltätigkeits⸗ 
organiſation ift, fo ijt fie ganz allein auf die 
Gaben unferer Mitbürger angewieſen. Darum 
bittet der Hilfsverein deutſcher Frauen alle 
Volksgenoſſen aus Stadt und Land, auch in dies 


uletzt an drei 


ſem Winter für die Küche der Armen 


„Gaben in Form von Kohlen, Fleiſch, 
Kartoffeln, Kraut, Möhren, Bohnen, 
Erbsen, Getreide oder Piehl un 

ſchließlich auch Bargeld f 


men! zu wollen. 
erantwortung gegenüber die 
wußt ſein und freudig geben! 


Anmeldungen für Spenden wolle man richten 
an den Schriftführer des . aiig Fabril⸗ 
beſitzer Georg Linz, Rawitſch. 


— Vom Männer⸗Turn⸗Verein. Eines recht 
guten Beſuchs konnte fiH die Monatsverſamm⸗ 
ung des Vereins am vergangenen Sonnabend 
erfreuen. Faſt 60 5 hatten der Ein⸗ 
ladung Folge geleiſtet. Beſonders erfreut konnte 
der Borjigende, Herr Manske, die zahlreich 
erſchienenen älteren Mitglieder begrüßen. Nach 
8 0 i der wenigen geſchäftlichen Angele⸗ 
genheiten Pielt der Vorſitzende einen ſehr inter⸗ 


Möge ein jeder ſich ſeiner 
N is ah bes 


eden und erſchöpfenden Vortrag über die 


efreiung Wiens von der Türkengefahr vor 


250 Jahren und die Bedeutung dieſes Sieges 


für ganz Europa und die Ehriſtenheit. Im 
Laufe ſeiner Rede zog Herr Manske treffende 
Vergleiche zwiſchen einſt und fetzt. Lebhuſtet 
Beifall lohnte dem Redner für ſeine Ausfüh⸗ 
rungen. 
Ehrung der Turner gewidmet, die im Laufe des 


Der zweite Teil des Abends war der | 
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50 jähriges Kirchenjubiläum 


Zugleich Glockenweihe 


g. Neutomi 

We lhet, 25. 5 

evangeliſchen Kirche zu Kuſchlin 10 
N; ndrucksvollen Feier. Die Gemeinde 
ihres ; nämlich das 50jährigne Beſtehen 
GokteKirchleins feiern. Das ſeſtlich geschmückte 
s ſah in den letzten Jahren nur ſelten 
ſo zahlref e, andächtige Gemeinde; 
aus der pio gen Kirchengemeinde Ind viele 
gewandert. Herr Konſiſtorialrat 
aus Poſen überbrachte die Grüße 
5 1 A a es Konſiſtoriums. Seiner 
Feſtpredigt waren Worte des 93, pele ph u⸗ 
grunde gelegt: „Dein Wort iſt eine te 
Lehre, Helligkeit iſt die Zierde deines Hauſes, 
o Herr, ewiglich!“ Im Anſchluß an eine wei- 
tere Anſprache vollzog Herr Superintendent 
Reifel aus Neutomiſchel die Weihe einer 
ren Glocke, welche die Inſchrift in An⸗ 
lehnung an die zwei anderen trägt: „Dem 
Menſchen ein . Die Inſchriften 
der erſten beiden Glocken lauten: „Ehre ſei 
Gott in der Höhe!“ und „Friede auf rden!“ 
Die kirchliche Feier wurde beſonders feſtlich ge⸗ 


u einer 


N 


denn 


F 
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ſtaltet durch Vorträge des Poſaunenchors aus 
Grätz und durch Vorträge mehrerer Motetten 
des neu zuſammengeſtellten gemiſchten Kirchen⸗ 
Hors in Kuſchlin. 


Am Nachmittag riefen die Glocken nochmals 
zu einer feierlichen Andacht. Herr Ortspfarrer 
Laſſahn brachte den Gruß und den Dank der 
Kirchengemeinde. Sein überaus feſſelnder Vor⸗ 
trag, behandelte das Entſtehen des Dorfes 

Kuſchlin, entnommen aus alten Urkunden der 
Front des Dorfes. Auch ſeine . ungen 
über die Gründung der Pfarrgemeinde Kuſchlin 
und über die ſchwierigen es e beim Bau 
der Kirche und des Pfarrhauſes fanden das 
größte Intereſſe der andächtig lauſchenden Ge⸗ 
meinde. Herr Pfarrer Grothaus aus Neu⸗ 
ſtadt bei Pinne der fel in ſeiner Rede des 
kirchlichen Lebens der früheren Zeit. Kuſchlin 
wurde vor der Gründung einer eigenen Pfarr⸗ 
gemeinde durch die Kirche in Neuſtadt betreut. 
uch die Nachmittagsfeier war aus e 
mit den ee i des ſogenannten Poſaunen⸗ 
chores und des Kirchenchores. 


Gefaßter Aktiendieb 


Ein großer Erfolg der Polizei 


be. Samter, 26. September. In unſerer 
ummer 219 berichteten wir von dem an Frau 
Jolefa 9 Samter, Oſtrorogerſtraße 9, 
begangenen A tiendiebſtahl, bei dem fünf 
Stücke Staatsanleihen im Nominalwerte von 
1350 Zloty geſtohlen wurden. Der Tat verdäch⸗ 
tig war ein gewiſſer Wladislaus Szyman- 
fi. Die Polkzei nahm die Spur auf und hatte 
15 2 der Diebſtahlsanzeige den Täter 
e ſt * gab nach längerem Leu nen 
den Die ſtahl zu und teilte mit, daß er ſeine 
Diebesbeute Km einer gewiſſen Marja Juja: 
kiewicz in 5 0 gebracht hätte. ie 
Polizeibeamten Grzeskowiak und Michalak fan⸗ 
den im Haufe der Juſzkiewicz tatſächlich ein 
verſtecktes Aktienpaket, das aber Staats⸗ 
anleihen im Nominalwerte von 2000 Zloty 
aa ielt, Dieſe Aktien ſtammen aus dem am 
Auguſt in Jaſtrowio an Frau Franziska 
A verübten Diebſtahl, über den 


Sommers d 
—.—— en Verein 
dies 14 


eee den ve 
en ſiegreich vertreten Nen e ad 
N Willner, Riedel und 


afite. r eritere konnte 
und einen Dritten Preis erringen, eid ae 


Unfall ging der Manderpre 
ner Tageblattes 9 den Widller drei 
hintereinander fit den Verein errang, in die⸗ 
den te an unſeren Nachbarverein Liſſa. 
inigi eßend an die Siegerehrung wurde von. 


der Frauenriege ein Rei igen gezeigt, dem ſi 
nungen er Turner — Keulen lin 
H ern geje je» Darbietungen wurde den 


en 
ungjte z 
nerin aneignen urner und die owa fe Tur 
Vorführungen bildet 
urnerinnen. 
Zum 
or⸗ 


— ki die 1 der een Turner einzu⸗ 
Ver⸗ 
emütlicher Plau⸗ 
dem Geflhl, 1 Verſamm⸗ 
e einen lohnenden und 
887 Abend verlebt zu pabam i 


oe Winter naht. Um fi mit Brenn⸗ 
material, ür die kalte faßte d zu — Baia en 
roche en le der Umzäunung der 
ere dr an verſchiedenen Stellen her⸗ 
„Promenadenverwaltung 


er — bee 1 
es doch unverant⸗ 
en abe e Ran 
n, die z 
it gagana 8 in mühſamer Ar⸗ 


Goſtyn 
Dig Seine zu e wird ihn verr 
aten. Weil die 
Ae bſtgarten nicht aufhörten, ließ 
m See Gartenbefiger in den Gängen einen 
& e Gräben ausheben und Drähte 
gii thin waren wieder Abnehmer im 
bak nen und eh einige Bäume be⸗ 
i ad 5 n die Gräben gefallen, 
Mütze vom Kopf geriſſen 
der Dunkelheit nicht finden 
leicht ſein, in der Nach⸗ 
ümer der Mütze zu finden 
traj fung heranzuziehen. 
eder ift diefer Tage beim 
Der 


Heben. 


RAN e 
Dieb hatte . extappt worden. 


bei ji, wom maillefarben und Pinſel 
und ihm ein — wa En Nad ae 
wollte. Ebenso vie zusjehen verſchaffen 
nummern bei 


G a ‚dire piirsi ⸗Regiſtrier⸗ 


zu täuſchen. remde Nummern 
haftet worden. 
Inowroclam 
ierlichteiten 


r Ein 

Zivil lughafens. sa h se. des hieſigen 
am Sonnabend nachm ice m 15 unde die Feier 
Sirenenſignal von 3 Min nuten d Uhr dur 
Bene Minnie ne t Ch Bra 
glückten polniſchen Flie te 
dr wurde dann die große 8 Ay te. Um 5,30 
latz vor dem Magen — öffne“ auf dem 
Semmfung freiwilliger Spenden SR ar he 
Bu unplates als auch für die Luftſchugliga n Epi 
Abends 8 Uhr folgte dann ein Andfen 


wir ſeiner Zeit berichteten, da der Täter ſehr 
geſchickt als Krankenkaſſenbeamter und „Kar⸗ 
toffelkrebs⸗-Reviſor“ auftrat, um die Frau W. 
aus dem Hauſe zu den Kartoffeln im Vorgar⸗ 
ten zu locken, während ſeine Kumpane im 
Hauſe nach Wertpapieren ſuchten. Die Aktten 
der Frau Siwezak blieben jedoch un au 
indbar, bis zutage kam, daß die Hehlerln 
uf tiewicz die Aktien in Poſen für 
685 rote a hatte, Das Geld Hatte 
lie teils einem Hehler in Oporowo gegeben, 
teils noch im Hauſe oder verausgabt. Der 
Käufer, ein Poſener Händler, war bald 
eruiert. Wladislaus Szymaufki und Maria 
zuufatiemica ſowie die beiden Söhne der Heh⸗ 
lerin ſitzen hinter Schloß und Riegel. 
olizei 0 7 in der kurzen Zeit nicht nur die 
iebſtah sſache der Frau Siwezat reſtlos ge: 
klärt, ſondern auch Klarheit 
Jaſtrowoer E gebracht. 


in den alten 


ſtreich durch die reich mit Fahnen, Girlanden 
und Ehrenpforten geſchmückten Straßen der 
Stadt. Am Sonntag begann die Feier mit dem 
großen Wecken um 6 Uhr morgens, woran ſich 
Turmblaſen von der Mutter - Gotteskirche an⸗ 
ſchloß. Um 10 Uhr begannen dann die eigent⸗ 
lichen Feierlichteiten auf dem Flugplatz. Dekan 
Kubjti hielt einen Feldgottesdienſt, worauf 
die Einweihung des Flugplatzes ſtattfand. 
Gleichzeitig wurden einige hundert Brieftauben 


losgelaſſen. Darauf folgten Anſprachen des 
Stadtpräſtdenten Jankowſki, des Oberſten Sun 
Inſpekteurs und 


riles der ce e er z 

neral Barbacki, u, a. 

lichkeiten bildete eine Madem er Saale des 
Park Miejjti, bei welcher das Referiri der 
N Dr. M. Pollack aus Poſen 
ielt 

z. Kirchenmauer beſchädigt. Der Küſter der 
ieſigen evangeliſchen Kirche mußte am 

e De nr die unangenehme Entdeckung 
machen, d er eine ee Eckpfeiler bis 
zur Hälfte herunter en br war. Der 
Täter konnte bisher nicht ermittelt werden. 

z. Ein ſtädtiſches Komitee für die innere An⸗ 
leihe wurde am Dienstag in der von Herrn 
Stadtpräſidenten Jankowſki in der Aula der 
hiefigen Mittelſchule abgehaltenen Siging ger 
ildet. 


— K —— 
Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſtaſtenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 

(Ale Anfragen find richten an die Brieſtaſten 
Schriftleitung des „ en Tageblattes“. Auskünfte wer 
den unſeren Leſern egen Einjendun Mn e 
unentgeltlich, aber o Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
iſt ein Briefumſchlag mit reimarke zur eventuellen lat 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


X. 99. Ein Teſtament kann in ordentlicher 
Form errichtet werden entweder vor einem Rich⸗ 
ter oder Notar oder durch eine von dem Er 
laſſer unter Angabe des Ortes und Tages eigen 
händig geſchriebene und unterſchriebene Erklä⸗ 
rung. Fehlt eine der in der zweiten Form an⸗ 
gegebenen Bindung, jo iſt das Teſtament nichtig. 
Die Erben können, falls überhaupt mehrere vorz 
handen ſind, nur zu Bruchteilen (ein Viertel, 
ein Sechzehntel, die Hälfte, ein Drittel u. ähnl.) 
eingeſetzt werden. Will der Erblaſſer, daß ein 


eier⸗ 


beſtimmter Erbe einen beſtimmten Gegenſtand 


erbt, ſo kann er (der Erblaſſer) ihm (dem 
Erben) dieſen durch das Teſtament vermachen. 
Zum Beiſpiel: Meiner Tochter Elſe vermache 
ich meine . — oder: Mei⸗ 
nem Neffen ſoll n a meinem Tode meine Jagd⸗ 
flinte gehören. ill der Erblaſſer, of ein 
Erbe aus feinem Erbteil einer dritten $ erſon 
etwas herausgibt, ſo kann er dieſe Verpflichtung 
dem Erben durch das Teſtament auferlegen. 
Zum Beiſpiel: Mein Sohn Hans foll aus feiz 
nem Erbteil meinem Dienſtmädchen Alma Ehr⸗ 
lich am 1. 1. 1935 1000 31. auszahlen. Zu bez 
rückſichtigen iſt noch, daß die Abkömmlinge und 
der Ehegatte nn er noch lebt) und, falls keine 
Abkömmlinge vorhanden ſind, die Eltern und 
der Ehegatte den Anſpruch auf den fog.: chat, 
teil haben. Das iſt der Anteil an der Erbſchaft 
von dem ſie nicht durch Teſtament ausgeſchloſſen 


werden können, es ſei denn, daß ſie rechtmäßig 


enterbt, erbunwürdig ſind, bzw. auf die Erb⸗ 

ſchaft verzichtet haben. Der Pflichtteil beſteht 
in der Hälfte des Wertes des geſetzlichen Erb⸗ 
teils. Der geſetzliche Erbteil der Ehefrau be⸗ 
trägt neben den Kindern ein Viertel des Erb⸗ 
teils, neben den Eltern die Hälfte. Die Eltern 


Die 


Poſener Tageblatt 


erben nur dann, wenn keine Abkömmlinge vor⸗ 


1 fue. 

n B. 
Berne rA Pachtvertrag ift und deshalb 
dem Mieterſchutzgeſetz I Ohne Ein⸗ 
haltung der Kündigungsfriſt können Sie als 
Verpächter den Pachtvertrag kündigen, wenn 
der Pächter für zwei aufeinanderfolgende Ter⸗ 
mine mit der Entrichtung des Pachtzinſes oder 
eines Teiles desſelben im Rückſtande iſt. Da 
der Vertrag pediria abgeitempelt iſt, hat au 
die Pflicht des Pächters, Pachtzins zu ahlen 
leinen Einfluß. Der Pächter iſt vielmehr au 
Grund des Vertrages verpflichtet, die verein⸗ 
barte Summe zu zahlen. 


J. M. in S. An und für ſich gilt der Miets⸗ 
vertrag 11 die Zeit, für die er aloe iſt. 
Jedoch iſt der ieter nur berechtigt, ue Ge: 


brauch von der Wohnung zu machen, den ihm 
der Vermieter einräumt. dichtet hingegen der 
Mieter in der Wohnung ein Geſchäft ein, zu 
dem ihm der Vermieter nicht ſe ine Einwilligung 
erteilt hat, d. 6 macht der Mieter einen ver⸗ 
tragswidrigen ebrauch von der Sache, ſo iſt 
der Vermieter berechtigt, den Mietsvertrag friſt⸗ 
los zu kündigen. Die Anſicht des Mieters, De, 
er die Wohnung für alle Geſchäfte benutzen dar 
auch wenn er ſie für dieſen Zweck nicht ge⸗ 
mietet hat, iſt rechtlich nicht haltbar. Ein zwei⸗ 
ter Kündigungsgrund liegt darin, daß der Mie⸗ 
ter nicht die vertraglich vereinbarte Arbeit ge 
leiſtet Rn 

F. G. in S. Spareinlagen in kommunalen 
Sparkaſſen werden nach einem Satz aufgewertet, 
der vom Regierungskommiſſar feſtgeſetzt wird. 
Sie können demnach nichts unternehmen. Nach 
Anwendung der Aufwertungsbeſtimmungen 57 
Spar; und Darlehnskaſſen u; die Sache fait 
allgemein ſo, daß für die f von 
Spareinlagen a mehr übrig bleibt 


Fporlmeldungen 
Glänzender BMW-Erfolg 


Deutſchland iſt aus der diesjährigen 13. Sn 
ternationalen Motorrad ⸗Sechs 
tagefahrt in Wales, England, als Sieger 
hervorgegangen. Die deutſche * 
mit den drei Münchnern Henne, Stelzer 
und Mauermeyer haben mit ihren BMW. ⸗ 
Maſchinen den Länderwettbewerb um die Inter⸗ 
nationale Trophäe gewonnen. Dieſer Erfol a 
um fo höher zu bewerten, als er auf engliſche 
Boden errungen wurde. Der’ kleine Vo en š 
ſprung von einem Punkt gegenüber der 
engliſchen Mannſchaft — die italieniſche und 
die tſchechiſche waren bereits zu Beginn ausge⸗ 
ſchieden — iſt von der deutſchen Mannſchaft auch 


am Schlußtag gehalten worden 


Damit ſteht 
Deutſchland zum 4 Male in der 
Siegerliſte 
dieſer ſeit 1913 e n 
prüfung und hat damit gleichzeitig das Redt 
erworben, die eee m nächſten Ba 
zu übernehmen. otorrad⸗ stage 
1934 wird alſo auf beiten Boden ſtatt Sr 
m Gegenſatz zu den fünf voraufgegangenen 
10 en führte die Strecke am Sonnabend über 
durchweg gute Straßen zu dem 198 Kilo- 
ie entfernten Donington⸗Park. Zwar goß 
es in Strömen, 7 konnte der geforderte Durch, 
ſchnitt von 48,3 ilometern gehalten werden. 
Als die 88 noch im Wettbewerb befindlichen 
ahrer auf der Bahn von Donington 
Kart eingetroffen waren, lag die deutſche 
BMW.⸗Mannſchaft immer noch mit ihrem einen 
Strafpunkt gegenüber den zwei der engliſchen 
knapp im Vorteil. 


Bei der 


fuhren die Maſchinen u. gr in Fe, 
ger 


ringem 
Ey der 
mit feiner 


55 ein Irrtum heraus. Eitel Dies fe herrſchte 

bei der . en Mann Haft, als die Fahrt⸗ 

Kaika: den Sieg der deutſchen Fahrer ver- 
ndete. 


Auch in 


Roftarzewo 
Kreis Wolſziyn 


wird das „Poſener Tageblatt“ 
ab 1. Ottober in unſerer neuerrichteten 


Ausgabeſtelle 


noch am Erſcheinungslage 


u haben fein. Beſtellen Sie nich mehr beim 
riefträger oder bei der Poſt, ſondern ſofort 
Herrn 


Raufmann W. Hild ebran 


Roftarzewo, Rynek 3. 
Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung 2 4. 
bei Zuſtellung durch Boten ` zt 4.30 


Wir ſchicken voraus, dab zur 


Haben Sie schon 
„Im traulichen Heim“ 


1 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 9. Jahrgang beginnt am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Daniela ich suche dich“, Ori. 
ginalroman von H. Courths - Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 
von M. Blank-Eismann und „Dort unten 
im Süden“, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen. 
€s erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich 21 2.75 — 
vierteljährlich z? 8,— frei Haus. 
Jede Nummer umfasst 2 Seiten aut 
feinem Jllustrationspapier. 
Verlangen Sie Probenummern vom 


Verlag Mosmos G. m. b. H, Poznan 
Zwierzyniecka 6. — Post- 
scheckkonto: Poznań 207915. 
Bestellungen nehmen auch die Ausgabe- 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen. 

Beachten Sie die unserer heutigen 
Stadt- und teilweise auch Provinzauf- 
lage beiliegende Probenummer. 


Muß Grabowiki fiegen? 


Im gefüllten Raum des „Olympia“ wurde 
gehen“ die dritte Woche des internationalen 

ingkampfturniers eröffnet. Vor Beginn der 
Kämpfe 1 8 gegen die ihm von 
Grabowſki zugefügte Niederlage. Grabowſti 
hätte durch Umbiegen des Fingers den entſchei⸗ 
denden Griff anbringen können. Der Proteſt 
wird abgelehnt. 


Das erſte Paar Wiel och — 9 zeigt 
einen techniſch ſchönen Kampf. 2 5 iſt trotz 
des bedeutend geringeren Gewichts Wieloch zeit⸗ 
weilig überlegen und hält die einmal von ihm 
angelegten Griffe mit ſtaunenswerter Energie. 
Beide kämpfen 

mit ſtarkem ſportlichen Ehrgeiz, 
den ſonſt die Herren älteren Semeſters nur in 
ſehr geringem Maße beſitzen. Die Begegnung 
endete unentſchieden. 


Der zweite Kampf führt Raago und Gro⸗ 
now zuſammen. Der Eſtländer ſchlägt kurz nach 
dem bili des Ringrihters mit der Hand in 
die Herzgegend ſeines Gegners. Es ift dann 
nicht weiter verwunderlich, wenn Gronow dies 
auf ſeine Art vergilt. Keiner bleibt dem an⸗ 
deren an Grobheiten etwas ſchuldig, und der 
Ringrichter hat ſeine Mühe, ſie wieder zu tren⸗ 
nen, wenn ſich beide Kämpen aneinander „er⸗ 
wärmt“ haben. Gronow erheitert dur tieriſche 
Laute das Publikum. Der Kampf endet eben⸗ 
falls remis. 1 


In der dritten Begegnun ky fen ih Koe h⸗ 
ler und Nielſen zum eidungskampfe 
Koehler iſt ſichtlich Adee ann aber in den 
beiden erſten Runden dem zeitweilig „amerita: 
nifierenden“ Nielſen keinen nennenswerten Griff 
anbringen. In der dritten Runde drängt Koeh⸗ 
ler energiſch zur Entſcheidung und legt Nielſen 
Sy der 25. Minute überraſchend plötzlich auf die 

retter. 


Der Entſcheidun skampf Garkowienk o 
Grabow 7 ra — mit toſenden Ovationen 
für den langen Schleſier. 


Garkowienko imponiert ſichtlich durch ſein 
ritterliches Verhalten. 

Süßen entwortet mit Back 5 sang Den 
Ba el, den Grabowſki feinem 10 0 oft an⸗ 
ennt dieſer ſcheinbar gar nicht. pros 
tefklert laut, und als das nichts hilft, Wir er 
egen Garkowienko ausfällig, der nun auch ſeine 
genen Garton verliert. Die Sympathien des 
beſſeren Publikums lagen deutlich bei Garko⸗ 
miento, während die Galerie dem Schleſier die 
Treue bewahrte. Durch einen plötzlichen Ueber⸗ 
wurf kommt Grabowjfi in der 50. Minute auf 
die Bretter, und Garkowienko wird zum Sieger 
erklärt, was minutenlange Proteſtrufe und pije 
der 72 entfeſſelt. 


Um 3412 tritt das letzte Paar Leſkino⸗ 
witſch und Krauſe in den Ring. Ein Griff 
olgt dem andern, eine ganze Serie Ueberwürfe 
interher. Es find beides 8 Könner, 
die ſich gegenſeitig an ibesakrobatik iber- 
bieten wollen. Endlich erfolgt der entſcheidende 
Kopfzug, der Krauſe in der 12. Minute auf beide 
Schulterblätter wirft. 

Die Frage wäre ar e ſrellen, ob die „Rota“ 
in das muſikaliſche Repertoire eines inter- 
nationalen Turniers hineinpaßt. H. M. 

Heute kämpfen: Wieloch—Gomola, Ga rto: 


wienko— Pendelton, Miazio — Raago, 
Krauſe — Gromow, Koehler — Grab ow j ti 


deutſches Gymnaſium 
gegen M. T. v. 
Am kommenden Sonntag werden ſich auf dem 


Soköl⸗ Platz leichtathletiſche Manni haften des 


Deutſchen Gymnafums und des i 
i Begegnung gegeni bega wer einen 
ee A Helauf ve rſpricht. 


T. V⸗Poſen ’ 


ein Garten 


Ratgeber für Obst- und Gemüsebau, Blumenpflege und Rleintierzucht 


een Tae NIIT RT 


IRINA 


„Natürliche Hilfe anstatt Gift 
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Schafft Niſtplätze für Inſekienfreſſer 
a Vogelſchutz verbeſſert die Ernten 
Wir treiben Vogelſchutz, weil wir die Vögel als nützlich ſolche Spechthöhlen künſtlich herzuſtellen, und die von dem 


anſehen. Durch die Bodenkultur hat der Menſch den Zu⸗ 
ſtand aufgehoben, bei dem ſich alle Tiere in natürlichem 
Gleichgewicht hielten, ſo daß die heute als ſchädlich an⸗ 
geſehenen ſich nicht übermäßig vermehren konnten, wie wir 
es heute bei gewiſſen Inſekten beobachten. Auch unter den 
Vögeln gibt es welche, die unter beſtimmten Geſichts⸗ 
punkten den Schädlingen zugerechnet werden müſſen, aber 
von anderer Seite betrachtet ſtiften ſie auch Nutzen, und 
deshalb verdienen die meiſten Vögel unſeren Schutz. Der 
Landwirt liebt den Rotſchwanz, als Imker aber kann er 
ihn nicht gern ſehen; ihm iſt auch die Krähe will⸗ 
kommen, obwohl Forſtwirt und Gärtner ſie nicht leiden 
mögen, weil ſie den Bruten kleinerer, ihnen beſonders wert⸗ 
voller Vögel nachſtellt. Was wir aber heute als Räuber 
verabſcheuen, das hatte einſt die wichtige Aufgabe, die 
ſchwächlichen Tiere auszumerzen und dadurch die Ver⸗ 
ſchlechterung der Arten zu verhüten. 
Auf dreierlei Weiſe treiben wir Vogelſchutz: wir ſorgen 
für Niſtgelegenheiten, wir verhüten Störung der brütenden 


Vögel und wir helfen den Vögeln durch den Winter mit 
Futter. Die einen Vögel niſten in Sträuchern und auf 
Bäumen, andere ſuchen ſich Höhlen und Löcher, und danach 
unterſcheiden wir Frei⸗ und Höhlenbrüter. Für die Frei⸗ 
brüter kann der Gartenbeſitzer wenig tun, da er meiſt 
keinen Platz zur Anpflanzung von gemiſchten Gehölzen hat, 
ſogenannten Vogelſchutzheken. Dagegen kann er Ya der 

öhlenbrüter wohl immer annehmen. Zu ihnen gehören die 

otſchwänzchen, Meijen, Stare und in gewiſſem Sinne auch 
die Schwalben. Da man beobachtete, daß verlaſſene Niſt⸗ 
höhlen der Spechte gern von anderen Höhlenbrütern als 
Niſtplatz und Nachtquartier gewählt werden, verſuchte man, 


Noſenpflanzung im Herbſt 


Daß der Herbſt auch für Roſen die bejte Pflanzzeit ift 
wiſſen viele noch nicht. In dieſer Jahreszeit gepflanzte Rojen 
find den im Frühjahr gepflanzten um mehrere Wochen in der 
Entwicklung voraus und auch widerſtandsfähiger. Der beſte 
Boden für Rojen ift tiefgründiger Lehmboden, und der beſte 
Roſendünger verrotteter Kuhdung in Verbindung mit Kompoſt⸗ 
erde. Bei leichterem, ſandigem Boden empfiehlt ſich die Bei⸗ 
miſchung von Kalk, Raſenerde, Lehm uſw., bei tonigem Boden 
die von Pferdedung, Sand und Lauberde. Die beſten Lagen für 
Roſen ſind nach Südoſten oder Südweſten offene Plätze. Man 
vermeide, Rojen unter größere Bäume oder in allzu großer 
Nähe von Sträuchern zu pflanzen. Beſonders reich blühen die 
Rojen in halbſchattigen Lagen, auch hier hält die Blüte länger 
an. Schlechte Wurzeln ſchneidet man beim Pflanzen weg, die 
andern werden gekürzt und feſt mit Erde bedeckt. Darüber 
kommt verrotteter Kuhdung, Laub und Nadelholzzweige. Die 
Jahrestriebe der Roſen werden bei der Herbſtpflanzung nur 
wenig gekürzt. Den notwendigen ſtarken Rückſchnitt nimmt man 
erſt im Frühjahr vor. Friſchgepflanzte Rojen müſſen ſtärker 
gedeckt werden als eingewurzelte. Trotzdem hat man in dieſem 
Falle meiſt weniger Verluſte zu beklagen als bei Frühjahrs⸗ 
yflanzung. $ 


Ueberwinternde Blumensaat 


| 
| 


kürzlich verſtorbenen Freiherrn von Berlepſch auf jeiner 
Verſuchs⸗ und Muſterſtation Burg Seebach erprobten 
Syſteme werden längſt fabrikmäßig me. 

Dieſe künſtlichen Höhlen paſſen ſich genau den Maßen 
an, die den vier Hauptſpechtarten entſprechen. Es ſind dies 
der kleine und der große Buntſpecht, der Grün⸗ und der 
Schwarzſpecht. Die natürliche Höhle (Abb. 1) bietet dem 
Gelege ihrer Bewohner die beſten Bedingungen: einen 
Napf mit gewölbtem Boden, der mit einer dünnen Mulm⸗ 
ſchicht bedeckt iſt, unter dem im Winkel von vier Grad 
egen die Waſſerebene anſteigenden runden Einſchlupf. 
as Neſt iſt ſo vor ſchroffen Wärmeſchwankungen, vor dem 
Einfall der Sonnenſtrahlen, dem Eindringen von Nieder⸗ 
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Rechtzeitige Froſtſpannerbekämpfung 

Eine wichtige Arbeit im Obſtgarten, die über der Ernte 
des Obſtes nicht vergeſſen werden darf, iſt das Anbringen von 
Leimringen. Sie gelten dem Hauptfeind unſerer Obſtgärten, 
dem Froſtſpanner. Um die Zeit des erſten Froſtes klettern die 
Weibchen dieſes Falters, nachdem ſie den in der Erde ruhenden 
Puppen entſchlüpft ſind, an den Stämmen empor, um ihre Eier 
an den Knoſpen, an Wundrändern und Rindenriſſen abzulegen. 
Sie kriechen dabei ſehr ſchnell und werden unterwegs von den 
flugfähigen Männchen befruchtet. Die Weibchen ſelbſt haben 
nur Flügelſtummel, mit denen ſie ſich nicht der Luft anver⸗ 
trauen können. 4 

Aus den mohnkorngroßen, anfangs gelblichgrünen, ſpäter 
rötlichbraunen Ejern, von denen ein befruchtetes Weibchen bis 
zu 350 hervorbringt, kriechen zur Zeit der Baumblüte die 
Raupen aus, die teils die Knoſpen ſchon vor der Entfaltung 
zerſtören, teils die entwickelten Blüten und die jungen Blätter 
zerfreſſen. Bei den Blütenknoſpen ſpinnen fie die Kronenblätter 
zuſammen. Dieſe ſcheinen ſich dann noch weiter zu entwickeln; 
ſie werden zwar welk, bleiben aber weich, und mit dem Größer⸗ 
werden der Raupe hebt ſich die ganze Blütenkrone von dem 
Kelche ab. Solche Blüten ſind dadurch ſchon äußerlich von denen 
zu unterſcheiden, die der Apfelblütenſtecher zerſtört hat. 

An ihrer Spinntätigkeit erkennt man die Raupen des 
kleinen Froſtſpanners gegenüber denen des großen. In die 
jungen, zuſammengeſponnenen Blätter freſſen fe Löcher, ebenſo 


linie und auf jeder Seite drei weiße Geitenlinten. 

Der Schaden, den die Froſtſpannerlarven durch Blattfraß 
und Zerſtörung der Blütenanlagen anrichten, iſt oft gewaltig. 
Durch Benagen der Früchte entſteht bei Kirſchen leicht ein be⸗ 
. Ernteausfall. Bei jtartem Auftreten des Schädlings 
werden die Bäume völlig bahl gefreſſen. 

Die wirkſamſte Bekämpfungsmaßnahme bildet die Ab⸗ 
ſperrung der Baumkronen gegen die Weibchen durch Leimringe 
im Herbſt. Aus feſtem Papier werden zu dieſem Zwecke Streifen 
von 15 bis 20 Zentimeter Breite geſchnitten und mit haltbarer 
Schnur am unteren wie am oberen Rande um die Stämme ge⸗ 
bunden. Dabei dürfen natürlich leine Falten entſtehen, die es 
den Tieren ermöglichen könnten, unter den Papiergürteln hin⸗ 
durchzukriechen. Auf das Papier ſtreſcht man dann Raupen⸗ 
leim. Je länger er feine Klebkraft bewahrt, je weniger er zum 
Abfließen neigt, je wetterfeſter er ift, deſto beſſer eignet er fih 
für dieſen Gebrauch. Das Papier darf den Leim nicht aufſaugen. 

Dieſe Ringe find bis Ende Maj klebfähig zu erhalten. Man 
überſtreicht ſie deshalb nach Bedarf von neuem, Die unterhalb 
der Leimringe abgelegten Eier bürſten wir gegen Ende des 
Winters ab. Beim Aufſtreichen des Raupenleimes achte man 
darauf, daß die Baumrinde möglichſt nicht befleckt werde, denn 
der Leim verklebt die Poren der Rinde. Baumpfähle müſſen 


77. IRRE . P auch Ringe befommen, weil ſich die Spannerweibchen ja jonit 
Unter den Einjahrsblumen, die wir ſchon im Herbſt auf auch Ringe „ weil fih di merweibchen 
das Beet ſäen, wo ſie blühen ſollen, weil ſie das Verpflanzen an ihnen hinauf und über die Bänder hinweg in die Krone 


nicht vertragen, wollen wir den Mohn nicht vergeſſen. Er 
blüht zwar nicht ſehr lange, aber ſeine Farben leuchten jo 
ſtark, daß die Blüte immer ein beſonderes Gartenerlebnis 
bildet. Die Samenzüchter bieten eine große Auswahl von 
prächtigen Sorten an. Die Samenkörner ſind ſehr fein, und 
infolgedeſſen wird gewöhnlich zu dicht geſät. Man tut gut, nach 
dem Aufgehen auf 20 bis 30 Zentimeter auszudünnen. Stehen 
die Pflanzen zu dicht, dann fallen ſie um und faulen. Mohn 
will ſonnigen Standort, an die Erde ſtellt er keine großen An⸗ 
ſprüche, aber in gutem Boden wächſt er natürlich beſſer. Die 
Blüten leben im Freien nicht lange, wenn man ſie aber mit 
eben platzender Kelchhülle ſchneidet, halten fie ih acht Tage in 
der Baje, 


begeben könnten. 
Obst im Kleingarten 


Wenn der Garten zu Hein iſt, um breiten Baumkronen 
Raum zu bieten, für Beerenobſt kann er niemals zu klein ſein. 
Der Erdbeere ein Loblied zu fingen, it. wohl überflüſſig. Bei 
ihr ſpielt die Platzfrage überhaupt keine Rolle. Aber auch 


leichtem Boden paſſen ſich die Johannisbeeren leichter an. Ihr 


Ae 


Ertrage ein, und bei verhältnismäßig geringer Pf 


TINIE 


mman j 


ſchlägen und feindlicher Tiere völlig geſchützt. Zum Eriak 
der natürlichen Nauhheit des rte ae werden in die 
Kunſthöhlen ein paax Rillen eingefräſt, die den Vogel⸗ 
krallen Halt bieten ſollen (Abb. 2). Oben werden die 
Höhlen mit einem Aſbeſtdeckel, den eine Klemme feſthält, 
geſchloſſen (Abb. 3). Es iſt wichtig, daß man den Deckel 
abnehmen kann, um die Höhlen im Herbſt zu ſäubern. 
Sonſt niſtet ſich in der Neſtunterlage Ungeziefer ein, das 
die Vögel im Frühling dann davon abhält, die Höhlen zu 
beziehen. An Säulen, Pfoſten, Pfählen, Bretterwänden 
laſſen ſich die Niſtkäſten ſehr leicht anbringen, lebende 
Baumſtämme ſind zu bevorzugen. 

Anter den heimiſchen Höhlenbrütern iſt wohl die 
Familie der Meiſen die wichtigſte. Trotz ihrer zahlreicher 
Brut gehen ſie gern in die Höhle des Kleinſpechts. Die 
Oeffnung braucht nur 27 Millimeter weit zu fein. Danr 
iſt die Höhle Sperlingen unzugänglich. Man kann dit 
Niſtkäſten ſchon im Herbſt anbringen, damit die Vögel fir 
ſchon im Winter als Unterſchlupf während der Nacht be⸗ 
nutzen können. 0 
entgegengeſetzt fein. Damit kein Strichregen in das Flug⸗ 
loch trifft, läßt man die Höhle etwas überhängen. 


der bald und reich hervorgebrachten Früchte. Kräftige Sträucher 
ſetzen ſchon im zweiten Jahre nach der Pflanzung mit ſiche rem 
legearbeft 
ſteigern ſich die Ernten raſch von Jahr zu Jahr. Es hat ſich 
gezeigt, daß die Johannisbeerſträucher auf guten Kulturböden 
bei weiter Pflanzung und Gemüſezwiſchenbau höhere Erträge 
liefern als bei engem Stande ohne Zwiſchenkultur, beſonders 
in den erſten Jahren. Deshalb pflanze man die Sträucher ge 
ſchloſſen nicht enger als 1,50 Meter in der Reihe bei 2 Meter 
Reihenabſtand; ſchwarze Johannisbeeren brauchen noch etwas 


mehr Raum. Gibt man den Reihen 4 bis 6 Meter Abstand, 


kann man den Zwiſchenraum noch auf Jahre hinaus durch Ge 
müſebau ausnutzen. Hochſtämmige Johannisbeeren eignen ſich 
für Kleingärten als zierende Einfaſſung von Wegen, ſie liefern 
ſchöne Ernten, werden aber nicht ſo alt wie Sträucher, deren 
Holz ſich aus der Wurzel immer wieder verjüngt. 


7 


Johannisbeersträucher aus Steckholz 
— . ———ę— — vu. 


Der Steckling ift die beſte und einfachſte Vermehrungswe iſe 
für Johannisbeeren, fie wird aber im Frühjahr oft von Mif- 
erfolg begleitet ſein. Weit beſſer iſt es, jetzt dieſe Vermehrung 
auszuführen. Diesjährige, gut ausgereifte Jahrestriebe werden 

timeter 


geſchnitten, vom Laub befreit und in 15 bis 20 8 
langen Stüden möglichſt ſofort in üblicher Weiſe t. In der 
Herbitzeit ſchon bildet ſich allmählich das Wurzelwerk vor, fo 


daß im Frühjahr ein guter und ſtarker Antrieb ſicher zu era 


warten iſt. 


KURT ono GUT 


Nachreifende Tomaten \ 


der Küche oder Vorratskammer auf. 


natürlich. Iſt das Tomatenkraut vertrocknet, wird der letzte 
Reſt der noch unreifen Tomaten ſo nitten, daß ein 
Stengelſtummel daran bleibt, der gleich als Haben dient zum 
Aufhängen in der Vorratskammer. Je nach Bedarf werden 
dieje Tomaten dann roh zu Brot gegeſſen und die kleinſten 
und unanſehnlichen zur Suppe genommen. 


Pilzernte auf Vorrat 


Um Pilze für den Winterverbrauch haltbar zu 

braucht man ſie nur zu trocknen. Am beſten eignet ſich hierzu 
der Steinpilz, aber auch der Pfifferling und alle anderen eß⸗ 
baren Pilze können getrocknet werden, Man wähle nur wurm⸗ 
freie, junge Pilze aus. Nachdem fie gereinigt und geputzt find, 
ſchneidet man fie in ungefähr zentimeterſtarke Scheiben, 

älteren Pilzen tut man gut daran, die Haut auf dem Huf 
und die Röhren⸗ oder Blätterſchicht darunter zu entfernen. Die 
geſchnittenen Pilze breite man in einer dünnen Schicht auf 
einer ſauberen Unterlage an einem geſchützten, aber luftigen 
und möglichſt ſonnigen Orte zum Trocknen aus. Nachdem fie 
hier gut getrocknet ſind, dörre man ſie vollſtändig bei mäßiger 
Wärme in einem Bad» oder Bratofen. Die Pilze gewinnen 
dadurch an Wohlgeſchmack. Man hüte ſich aber, fie zu har 
trocknen zu laſſen, da fie dann ſchwerer weich kochen. Wer nur 
kleine Mengen zum Trocknen zur Verfügung hat, kann die 
Pilzſcheiben auch auf Fäden ziehen und ſie dann im Freien 


hoher Anbauwert liegt auch in der vielfältigen Verwendbarkeit von der Sonne trocknen laſſen. 


Das Flugloch muß ſtets der Wetterſeite 


n 
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Nr. 221 


Die Weichsel soll reguliert werden 


Die grossartigen Pläne des Arbeitsfonds 


In den einzelnen Woiewodschaften Polens werden ` 
Vorbereitungen für die aus dem Arbeitsionds im 
nächsten Jahre geplanten Investierungen ge- 
trofien. Die Einzelpläne werden dann von der Di- 


rektion des Arbeitsionds bestätigt, die ihrerseits 
einen 


Gesamtplan für das ganze Staats- 
gebiet 


festlegt, Im Rahmen der grosszügigen Arbeiten, die 
‘h erster Linie in Frage kommen sollen, steht die 
Regulierung der Weichsel an der Spitze. 
Ferner kommen Wege- und Brückenbauarbeiten in 
Betracht. Beim Wegebau sollen insbesondere 
Granitwürfel zur Verwendung kommen. Der 
Entwurf berücksichtigt auch Klein wohnungen 
lür Arbeiter. Die Kredite für diesen Zweck 
werden gfeichlaufend mit Krediten der Landeswirt- 


schaftsbank auf Grund der Woſewodschaftspläne ge- 
währt. Der Arbeitsionds soll auch die Rea lis je- 
fung grosser Elektrifizierungspläne 
in die Wege leiten. Nicht unbedeutende Summen 
werden ferner für Arbeiten ausschliesslich lokalen 
Charakters reserviert, vor allem für Wasser- 
bau- und Kanalisierungsarbeitenm Die 
Möglichkeit für die einzelnen Städte, die Hilie des 
Arbeitstonds in Anspruch nehmen zu können, wird 
einerseits von den Mitteln des Fonds abhängen, 


andererseits davon, in welchem Grade ihre Invest'e- | 


rungspläne den Absichten des Arbeitsionds ent- 
sprechen werden. Was die Baumaterialien betrlift, 
so wird es sich in erster Linie um die Verwendung 
solcher Materialien handeln, die aus Gebieſen stam- 
men, welche stark von der Arbeitslosigkeit erfasst 
sind. Ferner sollen die Arbeitslosen solcher Ge- 
biete besonders berücksichtigt werden. 


MINEN 


Dollar-Inflation 
für den „Hausgebrauch“ 


Die holländische Zeitung „De Telegraaf“ 
meldet aus Washington, Senator Harrison habe 
in der Finanzkommission des Senats erklärt, dass 
Anfang Oktober in Amerika die Intlation beginnen 
werde, Zu diesem für die amerikanische Gesamt- 
wirtschaft unermesslich wichtigen Schritte habe sich 
der Präsident Roosevelt nach zahlreichen Kon- 
tenzen entschlossen, die er mit Senator Harrison, 
dem Gouverneur der Föderationsbanken und höheren 
Beamten des Finanzministeriums hatte. Die Inflation 
sei vor allem für den „Hausgebrauch“, d. h. 
zur Belebung des Binnenmarktes, bestimmt. Nach 
der Erklärung des Senators Harrison werde sie nicht 
durch eine Vergrösserung des Banknotenumlauts. 
Sondern durch weitere Entwertung des 
ollars vollzogen werden. Bekanntlich tobt in 
Amerika seit der Aufgabe des Goldstandards ein 
Scharfer Kampf für und gegen eine kontrollierte 
Inflation. Die Gegner dieser Inflation weisen be- 
sonders aui das gefährliche Beispiel Deutschlands 
hin, indem sie der Befürchtung Ausdruck geben, 
dass die amerikanische Regierung überhaupt die 
Kontrolle über die Inflation verlieren könnte. 


Forderungen 
an den Staatsschatz 


Aus dem Titel der Inneren Anleihe 


Der Finanzminister hat eine Verfügung erlassen 
über die Art der Regelung von Fordermayeh an — 
Staatsschatz durch Obligationen der 6proz. National- 
anleihe. Im Sinne diese- Verfügung, die in Nr. 216 
des „Monitor Polski“ vom 20. September veröffent- 
licht wurde, müssen des 
Staatsschatzes, die 


— der ro, Natlonalanleihe eintreiben wollen, 
ständigen Assignati 4. Oktober d. Js. bei der zu- 
melden wegen d onsbehörde 2. oder 3. Instanz 
die die Höh ger galsstellung von Bescheinigungen, 
schatz e der Summe feststellen, die der Staats- 
sind d Zu regulieren hat. Diese Bescheinigungen 
tober zun in der Zeit vom 28, September bis 7. Ok- 
von den Interessenten statt Bargeld mit ent- 
sprechend ausgefüllten Zeichnungserklärungen in den 
Finanzamtskassen vorzulegen. 
Andere Zeichnungsstellen, ausser 


den Finanz- 


Firmennachrichten 


k. = Eröffnungstermin. K. = 


Å. = 
Crammeldetermin. G. = Gläublgerversammlung. 
1702 > tinden in den Burggerichten statt.) 
Bäck 8. Konkursverfahren A. Bur zyüski, 
ermeister. Vergleichstermin 27. 9. 1933, 10 Ubr, 


immer 4. Ein 
e halbe St „ 
obigen Termins, U ee 


zur Prüfung der 
rungen statt. 


G 
222897 Konkursverfahren „Cukiernia War- 
* — E. 9. 9. 1933. K. Felix Kuchta. 
. 9. a — $ 1933, 10 Uhr, Z. 33. 
rsverfahren Han n 
ri Termin 5. 10. 1933, 10 Uhr, 5 nn 
r > Konkursverf Franciszek Gr zonka, 
ul. — 3. E. 30. 8. 1933. K. M. Pasberg, 
. iaaa A „A. 14. 10, 1933. Erster Termin 
Posen 5 Uhr. G. 27. 10. 1933, 9 Uhr, Z. 38. 
Fo a 31, Nahren Feliks Idziak, ulca 
a 31. Endtermin 11. 10. 1933, 10 Uhr, 


Konkursverwalter. 


um 9.30 Uhr, findet ein Termin 
nachträglich gemeldeten Forde- 


Witte 
3 ka : KOnkursvertahren Zygmunt 
0. 7. 10. 1933, 10 Uhr. 
Shtsaufsichten 


Lu- 


Geri 
(Termine finde 
Graudenz, E 

nowo, Kreis Gr mi 
schub. Prüfungst 
Königshütte, Ver 
‚feld, ul. Wolności 

Königshütte, Verhütung hoben 

Near 1 ul. Wolnog. en Fa. Abraham 

? — ag andwirt 2 aufgehoben. 
Strzelec. Antrag aut Zahl zewski aus 
termin 3. 10. 1933, 12 Uhr, z ulschub. Prüfungs- 
osen Vergleichsverfahren 
myslowców, Sp. Akce., St Bank 
10. 1933, 9 Uhr, im Kino „ 

Wit kowo, Kazimierz Mo „Metropolis«, 

wifschub bis 1. 12. 1933 erteilt. SA 
K o wo. Marjan Rudoli Bülow, 
tus Gnesen. Antrag auf Zahlun 

NR stermin 3. 10. 1933, 10 Uhr, 


Generalversammlungen 


* Cukrownia Nakto“, 8. 
= d. Netze. Ordentl. G.-V. 12 Uhr Hey in Nakel 
in Nakel 


en Burggerichten statt.) 


Tarkowski in Burszty- 
Se auf Zahlungsauf- 
Ungsvarn 0% 10 Uhr, T. 2. 
33, „verf, Markus Pin k es- 


Prze. 
Ynek 73,74, G. 
Zahlungs- 


us 
Bsauischup, Prijs 


Schützen- 


„ 


kassen, nehmen solche Bescheinigungen nicht ent- 
gegen. 


Der Obligationspreis wird in solchen Fällen zu ` 


94,80 zł für 100 z? nominell (bzw. 47,60 zł für 50 zł) 
berechnet, und zwar im Hinblick auf die in den 
Paragraphen 5 und 6 der Verordnung des Finanz- 
ministeriums vom 7. September 1933 (Dziennik 
Ustaw, Nr. 67, Pos. 507) vorgesehene Vergütung. 
Da die Finanzbehörden nicht berechtigt sind, die 
Ditferenzen in bar auszuzahlen, müssen die inter- 
essierten Personen Bescheinigungen verlangen, die 
ihre Staatsschatzforderungen über Summen jest- 
stellen, die sich mit den für die Obligationen zu 
zahlenden Quoten decken. 


25 Millionen Defizit im August 


A. Warschau, 26. September. (Eig. Drahtber.) 
Der Staatshaushalt für den Monat August hat wie- 
der mit einem Defizit von 25 Mill. abgeschlossen, 
sn dass sich der Fehlbetrag für die ersten fünf 
Monate des laufenden Haushaltsjahres 1933/34 auf 
115,3 Millionen beläuft. 


Die Ernteergebnisse 


o Nach amtlichen Angaben. die sich auf vorläufige 
Berichte stützen, beträgt die diesjährige Ernte in 
Weizen 186 Mill dz, in Roggen 63,9 Mill. dz, 
in Gerste 13,8 Mill. dz, in Hafer 24,5 Mill, dz 
und in Kartoffeln 282 Mill. dz. Im Vergleich 
mit der Ernte von 1932 ergeben diese Ziffern bei 
Weizen eine Vermehrung um 38 Prozent, bei Roggen 
um 4,6 Prozent, bei Hater um 2,5 Prozent, bei Gerste 
eine Verminderung um 1,4 Prozent und bei Kar- 
tofteln um 5,9 Prozent. Die zu erwartende Weizen- 
ernte kann kaum als mittelmässig angesprochen 
werden. Dasselbe gilt auch von Roggen, wobei aucb 
die übrigen Früchte unterhalb des fünfjährigen 
Durchschnitts bleiben. 


Die Petroleumausbeute im August 
o Die polnische Ausbeute an Naphthaöl betrug im 
August 47562 t gegenüber 47992 t im Vormonat. 
Für die ersten acht Monate d. J. war die Erzeugung 
372600 t. Es waren 3) Raifinerien tätig, welche 
3541 Arbeiter beschäftigten. 


Märkte 


Getreide. Posen, 26. September. Amtliche 
N für 100 kg in Zloty fr. Station 
Oznan, 


Transaktıonspreise: 


Roggen 795 to 14.75 
Weisen 80 to „ URN 
165 too 21.00 
nn 20.50 
R Shtpie se: 

Weizen neu, zum Vermahlen 20.50-21.00 
Roggen ng „14.5014. 75 
Gerste, 695—705 gl 14.50— 15.00 
Gerste. 675—685 ll. 13.50 — 14.50 
Erauge rst 16.501750 
Haff „„ 000 
Roggenmeh) (65% n.. . 22.25—22.50 
Weizenmehl! (65% ... 34.00-36.00 
Weizenkleie „ 8.50 9.00 
Weizenkleie (grob) ......... 9,50—10.00 
Roseanne su. LINIE, 8.50— 9.00 
Winterraps. ........ . . . 85.00-36.00 
Winterrübs en 39.00 —40.00 
Viktoriaerbs en 20.0024. 00 
Folger erbsen . 22.00-25.00 
Speisekartoffelnn r 2.252. 50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo e, 11.00 
Senf, SA „ „ eee 
Blauer Mohocnn . 63.00 70.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urtell der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Welzen, Brau- und Mahlgerste, Hafer, 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
905 t, Weizen 30 t, Gerste 55 t, Roggenkleie 75 t. 
Viktorlaerbsen 10 t. 


Bromberg. 26. September. Amtliche Notierun- 
gen für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Weizen 15 t 21.40, Roggen 40 t 14.55-14.75, 
Hafer 60 t 14.5015, Weizenmehl 65proz, 27 t 33.80. 
Richtpreise: Weizen 20.25—20.75 (ruhig, Roggen 14.50 
bis 14.70 (ruhig), Mahlgerste 13.75—14 (ruhig), Brau- 
gerste 15—16 (ruhig), Hafer 14.25—14.50 (beständi- 
ger), Roggenmehl 65proz. 21.75—22.75 (ruhig), Weizen- 
mehl 65proz. 33.50-35.50, Weizenkleie 8.509, grob 
8.75— 9,25, Roggenkleie 8.50—9, Raps 33—35, Winter- 
rübsen 38—37. Viktoriaerbsen 21—23.50, Folgererbsen 
24—26, Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18—19, blauer 
Mohn 64—66, Senf 37-39, Leinsamen 35—37, Speise- 
kartofieln 2.23—2.50, Sonnenblumenkuchen 18 bis 19, 
Peluschken 12—13. Netzeheu, lose 3.504, Gelbkine, 
enthülst 85—90. Gesamttendenz: ruhig. Gesamt- 
umsatz 1646 t. 


Handelszeitung des Poseuer Tageblatts 


Produktenbericht. Berlin, 25. Septbr. 
Nach dem Abschluss des deutschen Getreidehandels- 
tages in München kam das Jeschäft im hiesigen 
Getreideverkehr zu Beginn der neuen Woche nur 
langsam in Gang, jedoch rechnet man nach dem 
1. Oktober mit normaleren Geschäftsverhältnissen. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide hat sich kaum 
verstärkt, Roggen ist allerdings an den ausserhalb 
Berlins gelegenen Stationen verhältnismässig günsti- 
ger unterzubringen als hier. Die Preise für Weizen 
und Roggen waren behauptet. Am Mehlmarkte hat 
sich die Situation weniz verändert, dagegen bleibt 
Klele geiragt. Hafer lag nach der Beruhigung des 
Sonnabend wieder fester, und die Preise waren gut 
behauptet. Gerste in mittleren Sorten ausreichend, 
in leinen Qualitäten wenig offeriert und stetig. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 26 September 1933. 

Auftrieb: Rinder 400 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1880, 
Kälber: 480, Schafe: 64 Ziegen —, Ferkel— 
Zusammen: 2824. 

(Not.erungen für 100 kg Lebendgewicht 
oco Viehmarkt Posen mit Landelsunkosten. 


Rinder: 
Ichsen: 


a) vollfleischige, usgemästete, 
nicht angespannt enge 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
rr, ee 
oo. — 
d) mäßig enährte 4 s * 


Julen: 


a) vollfleischige, susgemästete .. 64—70 
b) Mastbullen. .......oso0r.00.. 56-62 
c) gut genährte, iltere . 50-54 
d) mäßig genährte „„ eee, 10-46 
ühe; 

a) vollfleischige, ausgemästete .. 66—70 
By: Mask „ 66—60 
n ensures . 46 
ch mäßig genährte . 28—34 
Lärsen: 

~) vollfle:schige, ausgemästete . 70—76 
b) Mastfars en 62—60 
o gut genabrte „ 5258 
d' mäßig renährte sesser odos 4450 
Jungv eh: 

a) zut genährtes 4450 
b) mäßig genährtes 42-46 
sälber: 4 

a) beste ausgemästete Kälber .. 84—90 
b) Mastkälber DUT e AFET 74—80 
c) yut genährte „„ 66—70 
d) mäßig genäh rte 5260 


Schafe 
u vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und ıüngere Hammei, — 
o) gemästete, ältere Hammel und 
lutterschate 
rut genährte ·‚— 2 


Tastschweine 
-  ‚vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „............. 110—114 


„ vollfleischige v. 100 bis 120 ke 


„een 2 2 


Lebendgewicbz .. . 100—106 
„ vollfleischige von 80 bis 100 K. 
Webendgewicht 22 er 92- -98 


l) fleischige Schweine von meh) 
E AUTRE disa eee 
2) Sauen und späte Kastrate ... 
Bacon-Schweine ——U 2 yz 


Marktverlauf: normal. 


Zucker. M ag de bur g. 25. September, Ge- 
mahlener Melis I bei prompter Lieferung —, Sep- 
tember 32.7273-—32,85 RM je 50 kg. Tendenz: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 26. Sept. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 50% G, 4%proz. Dollarbrieie der 
Pos. Landschaft 39—38 B, 4proz. Prämien - Dollar- 
Anleihe (Serie III) 47.30-47.25 +, 4%proz. Roggen- 
brieie der Pos, Landschaft 5.60 B, Aproz. Bauanleihe 
(Serie D) 37.50 G, Bank Polski 77G. Tendenz: be- 
hauptet, 


G = Nachir., B =Angeb., + =Geschäft, *= ohne Ums. 


Kursnotierungen vom 28. Sept.: 1 Dollar 
(nichtamtlich) 5.73%2—5.74 zł. Bank Polski-Poznan 
notiert: 100 Reichs nark 206.50, 100 Danziger Gulden 
173,07. 


Ein Gramm Feingold = 5.924 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 25. September. In Danziger Gulden 
wurden notiert für (telegr. Auszahlungen): New York 
1 Dollar 3.3616—3.3684, London 1 Pid. Steri. 16.00% 
bis 16.04, Berlin 100 RM 122.53-——-122.77, Warschau 
100 zł 57.49-57.61, Zürich 100 Franken 99.88 99.78, 
Paris 100 Franken 20.11%—20.15%, Amsterdam 
100 Gulden 207.24—207,66, Brüssel 100 Belga 71.60 
bis 71.74, Prag 100 Kronen 15.25-15.28, Stockholm 
100 Kronen 82.62—82.78., Kopenhagen 100 Kronen 
71.53—71.67, Oslo 100 Kronen 80.42—80.58, (Bank- 
noten): 1 amerikanischer Dollar 3.3466—3.3534, 100 zt 
57.5357. 64. è 


Warschauer Börse 


‚Warschau, 25. September. Im Privathandel 
wird gezahlt: Dollar 5.78, Golddollar 9.04—9.05, 


Goldrubel 4.754,76, Tscherwonez 1,10. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 213.30, 
Danzig 173,86, Kopenhagen 124.75, Oslo 140.25. Prag 
26.51, Stocknolm 144.00, Italien 47.06. Montreal 5.73. 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie I) 
37.85— 3837.88, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. (S. III) 
48.25, Aproz. Prämien-Invest,-Anl. 104.50, 4proz. Prä- 
mien-Invest.-Anl. (Serie) 110—110.25, 5proz. Staatl. 


— — —— k—k— nn en 


SämtL Börsen. u, Marktnotlerungen sind ohne Gewähr | i wydawnictwo, Sämtlich 


Mittwoch, 27. September 1933 


Konvert.-Anl. 51.50, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 
43.00, 6proz, Dollar-Anl. 57.00, 7proz. Stabilis.-Anl, 
50.25—50.50. 

Bank Polski 78.00—79—78.75 (78,00), Lilpop 10.30 
bis 10.60 (10.15), Norblin 22.25 (25.00), Haberbusch 
40.00 (40.00). Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse 


Brief | Geld | Briet 
361.75 360.00] 361.80 


125.06] 124.44] 125.06 


ld 
Ambberdas 1359.95 
Berlin ) == «— =» = 2 


Bessel — = L [124.44 

Loodoo — = = «> =e 27.72] 28.02] 27.47] 27.77 
New York (Scheck) — 6.851 5.93] 5.721 5.80 
Pers 34.91] 35.09] 34.910 35.09 
Prag mu u u * — 26.45 26.57 
Italioo un ~s un m — — — — 
Stockholm se == un m — — — — 
Dansig L — m. —— 


Zürich 


fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 26. Sept 
Obwohl die Kauflust des Publikums heute anscheinend 
etwas nachgelassen hat und zu einem grossen Teil 
Glattstellungen vorgenommen wurden, die Kurs- 
abschwächungen bei einer ganzen Reihe von Papieren 
zur Folge hatte, kann man die Stimmung weiter als 
freundlich bezeichnen. Nicht zuletzt. trug hierzu der 
Appell des Reichswirtschaftsministers anlässlich einer 
Kundgebung der NSBO-Betriebsgrunpe Banken und 
Versicherungen, Gau München, bei, der durchaus 
anregend wirkte. Dazu liegt wieder ein recht 
günstiger Reichsbankauswels mit einer abermals von 
11,7 auf 12,2 Prozent gesteigerten Notendeckung vor. 
Stärker nachgebend waren lediglich Rütger mit 
minus 1% Prozent und Bank für Brauindustrie mit 
minus % Prozent, während die übrigen Papiere 
höchstens im Rahmen bis % Prozent nachgaben. 
Farben eröffneten sehr fest mit 118%, d. h. 2 Pro- 
zent über dem gestrigen Schlusskurs, auch Siemens 
gewwannen 1% Prozent und Reichsbank % Prozent. 
Am Rentenmarkt ist elne gewisse Beruhigung in der 
stürmischen Aufwärtsbewegung eingetreten, doch ist 
keineswegs mit Kursabschwächungen zu rechnen. 
Gedrückt lagen Altbesitz, die um 67% und Neubesitz, 
die um 32% Piennige nachgaben. Auch Reichsschuld- 
buchforderungen büssten zirka 1 Prozent ein. Die 
Tagesgeldsätze blieben unverändert. Im Verlauf 
traten teils Besserungen, tells weitere Abschwächun 
gen von höchstens 1 Prozent ein. 

Effektenkurse. 


Tendenz: 


3 
w 
d 
3 
= 
S 


Fr. Krupp Ilse Bergbau 


Mitteldt. Stabl | 76.00) 76.25 | Ilse Gen. 98.00 
V.Stablw.d.Anl | 58.50) 59.25 | Gebr. Jungh. — 2 
Aecumulstor 164.000 Kali Chemie DR 80.50 
Allg. na 27.000 27.25 > er 2 Pen 
Allg.Elekt. gckner-W. f 53. 25 
400 Zu. u. 18:00 Kokswerke 69.00 69.25 
Bayer. Motor. 125.25 124.00 | Leopold Grube 30.87 32.25 
Bemberg — 42 Labmeyer 115,00) 114.50 
Ber 141.800 144.00 | Lanrahätte 15.75] 15.50 
BI. Estir. Ind.] 67.50) 68.75 | Mannesmann | 53.00) 54.00 
Braunk. u, Brk. 449.75 | Mansf. Bergb. | 23.001 23.87 
Bekuls 112.00 112.00 | Masch.-Unto. | — 39.75 
Bi. Masch. - Has 50.50 ! Maximiliansh. | en 
Bremer Wollk, | — 1154.75 | Metallges. ar 52.50 
Buderus Eisen | 65.87) 65.50 | Niederls.Kobl.| 150,25) — 
Charl. Wasser | 86.75] 65.50 | Orenst.a.Kop.| — | 28.75 
Chem. Hoydes | 38,50) 59.87 | Phönix Bgban 33.00 34.00 
Contin. Gummi | 132,87, 133.00 Polyphon 20.37 20.37 
Contin. Linol. | 34.25) 35.25 Rb. Braunkohl.| 174.25 175.00 
Daimler-Bens | 25.37) 25.75 | Rh. Eiktr.-W. | 76.7 
Drsch.-Atlant. * 99.59 | Rb. Stahlw. 7325| 74.00 
Dt. Ces. Ce. D. 98.75) 100.75 | Rh. W. tf. Elek. 78.501 7775 
Ot. Erdöl-Ges. | 86.50 97.75 Rütgerswerke | 48.25) 49.25 
Dt. Kabelw 48.25 Salzdetfurth — 160.00 
Dr. Cinol. WX. 39.75 4.25 Schl. Bbg. Zk. — 138.00 
Dt. Tel. u. Kab. Schl.E!. a: C. B. 86.00] 87.06 
Dt.Eisenh n K. 38.50) 38.00 | Schub. a. Sal! — 168.00 
Dortm. Union 180.00 — Schuck. a. Co. 90.00 92.00 
Bisi a 151.00 — H Schultb. Pats: | 92.62) 95.37 
Eintr. Braunk.“ — | — Siem. u. Halske! 140.00) 142.09 
Eisenb. Verk. -< g Svenska — Pur 
El. Lief Ces. 74.00 74.60 Thüring. Gas PR 6: 
El. W. Sebles. 70.75 69.00 | Tietz, Leonh. | 10.87) 11.00 
El. Licht a. Ke. | 89.00) 89.00 | Vor. Stahlw. 32.62 33.25 
Engelhardt Br!“ — | — Vogel Dreht 49.50 — 

I. C. Farben 11825 118,50 | Zellst. Verein 2.87 2.50 
Feldmähle 54.00| 55.75 | do. Waldhof | 3325 — 
Felten u. Guill. | 41.75 43.50 | Bk. ol. Werke 25 
Gelsenk. Bgw. | 48.62) 48.75 B F. Brauind. 75.25 
Gesfürel 70.78 73.75 | Reichsbauk 146.0 — 

+ Goldschmidt =al 41:75 | Allg. L. u. Kr. 73.00 — 
Abg. Elkı.-W. | 105.25) 106.75 | Dt. Raichs.-V. | 99.37 99.12 
Herbe. Gummi } 20.00 20.00 | Hamb.-Am.-P. | 10.62] 11.97 
Harpen. Bgw. | 83,50 Hansa F - 
Hoeseb 50.00 56.05 | Otavi 11.20 
Holzmann ve 68,75 Nordd. Lloyd tn — 


Hotelbetr -Ges 


Ablön. Schuld = = nn u u 
Ablös,-Schuld obase Auslösungsrecht — — 


` Tendens: uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


25.9. | 25.9 125.9. | 23. 9. 
Geld | Brief. {Gold | Brief 
B — — | 2488 | 2492 | 2.488 | 2.492 
. 13.03 | 13.07 | 12.86 | 13.00 
New York == == u — | 2.757 | 2.763 | 2.707 | 2.713 
Amsterdam — = == =— 169.03 | 169.37 169.38 169.77 


Brüssel — 8.48 58.60 | 58,52 | 58.64 


Budapst t — — — 
blink 81.52 | 81.68 | 81.52 | 81.6£ 
Helsiogfore — — — — — | 6.764 | 5.776 | 5.729 | 5741 
Rom — — 2 —— 22.04 | 22.08 | 2206 | 224C 
Jugoslawien =- == =» = — | 5.295 | 5.305 | 5.205 | 5.30: 
Neunes (Kowno) == == =- — | 41.41 | 41.49 | 41.41 | 41.4 
Kopenbagon == =— == == — | 58.24 | 58.36 į 57.89 | 58.01 
Lissabon mu | 1268 | 12.70 | 12.68 | 12.70 
Oslo — — mu u — | 65.53 | 6567 | 65.13 | 65.2 
Paris =— — —— 16,49 | 16.44 | 16.41 | 16.4 
Prag n 124 | 1243] 1241 | 124 
Schw =— — ~— ~— — — | 81.05 | 81.21 | 81.12 | 81.28 
Sofis ——————— 3,047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spoon 3.06 35.14 | 35.06 | 35.14 
Stockholÿ =- =e => un — | 67.23 | 67.37 | 66.83 | 66.97 
ion! 05 | 48.15 | 47.95 | 48.05 
Taliop u u u 71.68 71,82 


ae nn 


Ostdevisem Berlin, 25. September. Aus- 
zahlung Posen 46.90—47.10, Auszahlung Warschau 
46.00—47.10, Auszahlung Kattowitz 46.90-47.10, 
grosse polnische Noten 46.75—47.15. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwort'ich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 


| Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski. Für den 


Alexander Jursch Pür 
Hans Schwarzkopt, 
Sp. Akc. Drukarnia 


in Posen, Zwierzyniecka 6. 


übrigen redaktionellen Teil: 
den Anzeigen- und Reklametei: 
Druck und Verlag: 


* Wojener Tageblatt = 


LOSE 


für die I. Klasse der 28. staatlichen bofferie sind 
schon eingegangen! 

Die neue, glänzend durchgeführte Reorganisation der botterie 

weist folgende Aenderungen auf: 


1. die V. Klasse wurde aufgehoben, 

2. die Anzahl der Gewinniose in derl. Klasse, deren 3iehung am 
19. Oktober d. Js. beginnt ist um 50% erhöht, sod 8s 
augenblicklich 12 Tausend Gewinne mit rund z 1595200 
darauf entfallen. 


In der IV. Klasse betragt der Hauptgewinn 


1.000.000 zi bzw. 2 Millionen zł. 


Mit Rücksicht auf die zahlreihen hohen Gewinne, die bis jetzt auf meine 
Kollekfur entfielen, kann ich die verehrten Spieler ruhig dazu aufmun- 
tern, Ihre Lose in dieser ältesten Posener Kollektur zu besorgen, die 
mit Recht als eine der glücklichsten in ganz Polen anerkannt wird. 


Bestellungen von ausserhalb werden postwendend erledigt. 


Stefan Gentowski, Poznan 


Kollektur der Polnischen Staats-Lotterie. 
Telefon 24-94 Pl. Wolności 3 PKO. 203154 


Zur Herbstpflanzung 


liefert aus sehr gg Beständen der neuen Baumschulen- 
Anlagen in wirklich erstklassiger, garantiert sortenechter Ware 
zu niedrigen Preisen sämtliche 


Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Coniferen, Rosen etc. 
Baumschulen- und 


Auf. Hoffmann, Gniezno. Tel. 212. Rosen-Großkulturen. 


Sorten- u. Preisverzeichnis in Deutsch od. Poln. auf Verlangen gratis 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesichtsform angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 
Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate kostenlos. 


Aber ſchriſto wort (fett) ----- 20 Or 
jedes weitere Wort 12 En 


Stellengejuhe pro Wort--------- - 10 


Strümpfe 
Socken 
Handschuhe 
Sweater 
Pullover 
Trikotagen 
Wäsche 

für Damen, Herren 

und Kinder. 

Schirme, Handtaschen 
kauft man preiswert beı 


L. Szlapezynski. 


Poznan, Stary Rynek 89. 
055 ſen empfiehlt zu 
günſt gen Preiſen: 

eg wen 
| Poſen. 
Fe) 
Poznan, Em. Sczanieckiej. 
Preisliſten auf Verlangen. 
— — ———— 


J. Jeske. 
e 
niki bel Poe 3 


Reklamekosten 
sind nieht 
Kapitalausgabeı. 
sondern 
Kapitalanlagen 1 


Dekorationskissen 


?onieck® 


| Oherbetten. Unterhekten, Kissen 


Gardinen — Bettdeeken 
Inletts — Bettbezugstoffe 
Mleider- und Mantelstoffe 


in Wolle und Baumwolle 
ın größter Auswahl u. billigst. 
finden Sie nur bei 


J. Zagrodzki 
Poznan. Zamkowa (Eeke ul. Ryokowa). 


Nachtausgabe 


Größte deutsche Abendzeitung 


taute ix Kanold PIX 
PIN-Pasfllien Lasten stilen, 


reisen 


Nicht nur Pix-Pastillen sind hervorragend. 

alle anderen Kanold'schen Fabrikate nicht 

minder — Beim Kauf von Kanolds Sah- 

nebonbons streng achte darauf daß jeder 

Bonbon den Namen Ramold aufweist! 
Roh- und Draht- Glas 
Ornam.- u. Farben- 


W e Scheiben, Fenster- Kitt usw. 
gros- und Detail - Verkauf 


Polskie "Biuro Sprzedaży Szkla . 


Pozna', Male Garbary 7a. Telefon 28-63 


nn 


Fenster-u. Garten- 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 


Zu haben im 
Buch- und Straßenhandel 
Auslieferung für Polen 


KOSMOS Sp.z o. o. 
Poznać, Zwierzyniecka 6. 
CC... E TAE RIE ETETE 

Teile dem geehrten Publikum mit, daß ich am 
Mittwoch, d. 27. ds. Mts., in der ul. sw. Marein 54, eine 


Probierſtube, ſowie Flaſchenverkauf 
von Monopol- und Spezialſchnäpſen 


eröffne. 
Mein Bemühen wird es ſein, meine Kunden durch 
ſchnelle und ehrliche Bedienung zufriedenzuftellen. 
Hochachtungsvoll 
J. Dykiert, ul. sw. Marcin 54. 


Tauſche erſtklaſſiges und 


rentables Haus 


im Berliner Weſten gegen gleichartiges in N 
ſtadt Polens. 9 E. J. Poſtamt W. 
Berlin, Körnerſtr. 7. 


Zu kaufen geſucht 


3½-Stons Laſtauto 


luftbereift, in guen fahrbaren Zuſtande. 
unter 6183 a. d. Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Tape Versandhaus S.STRYSZYK 


II. Mareinkowskiego 19 


— Tapeten — Linoleum — Wachstuch — 
Kokosläufer — Leisten, 


Mässige Preise! Teel. 12-92. Reelle Bedienung! 


Angeb 


Inſtallationsarbeiten 
Gas- und Waſſerleitungen 
Neuunlagen u. Reparaturen 
Beſte Ausführung. — Solide Preiſe. 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezvrskı 2. Telefon 3594. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Sehktafine Mö bel 


Kaufgesuche 
a u N 
neuefte Modelle, Pelz- ſtauchmaſchine 


gut erhalten u. richtig, 
kaufe billig. 
Eggebrecht, Wielen 


futter, Füchſe, ſowie ver- 
ſchiedenartige Felle kauft 
man am dilligſten im 


Tag- u. Nachthemden 
aus Linon, Mada- 
i peen, Seibenbatitt, i 
Nanſuk, Seidentrikot, 
Milaines, Baum- 
woll- u. Woll-Trikot⸗ 
Beinkleider aus Ma⸗ 
dapolam, Nanſuk, 
Seiden⸗Trikot, Milai⸗ 
nes, elaſtiſche Makko⸗ 
Wee Halbwoll⸗ u. 
Trikot ⸗Unter⸗ 
fleiber aus Leinen, 
Madapolam, Seiden⸗ 
Trikot und Milaines, 
Schlafanzüge, Büſten⸗ 


pelzmagazin n/Motecia. 
i 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
für Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 
Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 
Spezialgeschäft 
Hurt Polski, Poznan 
Wrocſawſka 9. Tel. 1681. 


Gebrauchte Möbel 
komplett und einzelne 
Stücke kauft u. verkauft 


gelegentlich. 
[Nowy Dom Komiſowy, 


Woźna 16. 


Gold⸗ 
Silberſachen pp. 
verkäufl. Preisangeb. u. 
6188 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilere! 


Periek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Leder», 
Kamelhaar-, Balata- u. 
Hanf- 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- und 
Hanf⸗Schläuche, Klinge⸗ 
ritplatten, Flanſchen und 
Manlochdichtungen, 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle, 
Wagenfette empfiehlt 
SKLADNICA 
Pozn. Spółki Okowicia- 
nej Spółdz. z ogr. odp. 
TZehniiheArtitel 


halter, Strumpfhalter 


Poznan 
Meje Marcinkowſkiego 20 

1 Fel 116? 
empfiehlt in allen . ee e 


nſterbeſchläge Streichs 
J Schubert erbedas fur- und Dampi- 
. Schu Giferne Fenſter badeanſtalt 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
chefabrik 


ulica Wroctawska 3 


Nägel und Ketten 
Schrauben u. Nieten 
Töpferartikel 
Zinkbleche 


ul. Woźna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Wertaenge Nadio⸗Apparat 
Anferti T- Träger pp e 
ommen e Ber [IU] tabelen nun. e Towie 
taten a enge. Meſſer und Gabeln führt au 4 Reparaturen 
ger Verarbeitung Kaffeemühlen ührt au 
in kürzeſter Zeit Fleiſchma ſchinen Harald Schuſter 
und in eigenem Eiſerne Töpfe f, Pozna 
Betriebe zur Aus⸗ 5 w. Wojciecha 29. 
führung. SOES Sämtliche 
S ce. Dachdeckerarbeiten 


werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 
Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr 
Grobla 1, W. 7 (Kreuz⸗ 
kirche) 


Eiſerne 
empfiehlt pA 
Jan Deierling 
Poznan, Szkolna 3. 


Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektion 
Lodenmäntel, Loden⸗ 
joppen zu noch nie da⸗ 
geweſenen bill. Preiſen 
kaufen Sie nur in der 

Firma 
Konfekcja meska 
Wroctawſka 13. 
Bitte auf Firma genau 
zu achten. 


lavier “ie 
kaufen geſucht. 
Offerten — 0 
angabe unt. 6105 
an d. N 31g 6047 a, d. Geſchſt. d. 3tg. Wodna 27 


Ueberſetzungen 


Deutſch⸗polniſche g 


Bruno Sass 
. Romana 


Suche zum 1. Oktober 
oder ſpäber für meine 
langjähr. erkrankte 

irtin 


her * . ee Erſat. Perf. i. Koch 
skiego $ e des N ei „Perf, i. Kochen 
Hof l., I. Tr. N eee dur er. 1 59 1 ia auch Erwachſenen erteilt e erg ns 
Feinste Ausführung von Jahns, a Spa 8- | penſ. Gymnaſialprofeſſor kaii ügelzucht ena 
Goldwaren Reparaturen. 50 18 (Vltp.)., lb 7 Dr. phil., langjährige | mit Zeugniſſen und Ge- 
Eigene Werkſtatt. Kein La- ul. Wielka 2 acta hoig 5 ae: Pierer Praxis eee BR te 
den. Di daher billigſte Preiſe. Nr. Aufenthalt. Dabrowſtiego 69, W. 7 Rittergut Aa 
| pow. Wrzesnia 
Elegantes 
—— möbliertes Zimmer | Le- Sue Mahlmünlen- 
möglichſt m. Telefon p. 
bald gefucht. Off. unter Landwirtstochter . 
6185 an die Geſchäftsſt. 26, Jahre, die bereits in zwecks Auf, Ausbau, zeit- 
d. Zeitung. größerem Gutshaus halte] gem. Windroſe⸗Dampf⸗ 


neue Gesicht 


Auslieferung 


Gummiſtrümpfe 
für Krampfadern 


e ſt 
in großer Auswahl 
empfiehli 


werden gut und jene | Centrala Sanitarna 
erledigt. Anfragen unter] T. Korytowski, 


Tel. 5111 


DIE WOCHE 


SONDERNUMMER | 


“ie. 


soeben erschienen 


mit bedeutsamen Aufsätzen 
und vielen Bildern über das 


DIE WOCHE 


im Buch- und Strassenhandel erhältlich! 
Verlag Scherl, 


KOSMOS Sp. 2 o. o. 


Verlag und Groß- Sortiment 
POZNAŃ, ul. ZWIERZYNIECKA 6. 


BEER RETTET TREE FREUE 
e Marken e 


Poznan | gut möbliert. 


1—2 gut 
möblierte Zimmer 
geſucht für 2 Herren in 
her mit Telefon. 

. u. 6187 an die Ge- 


Aan d. Zeitung. 
Möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren 
Poplinftich 12, Wohn. 23 


— —＋mv—hĩößÄX—ð—⁵ 

Sehr gut möbliertes 
immer 

mit allen Bequemlich⸗ 

keiten zum 1. Oktober 

frei. Waly Krol. Iad- 

wigi 3a, Wohnung 10. 


Frontzimmer 
behaglich, warm, frei 
Sniadeckich 7, Wohn. 2. 


4 Kaflees k 
. . Restaurants 


Aitorja 
Kaffee — Reſtaurant 
Weinſtuben, 

Poznan, Strzelecka 31. 
Angenehmer diskre ⸗ 
ter Aufenthalt. Künſt⸗ 
lerkonzert. Billige 
Preiſe. 


— — — 
Das gemütlichſte Lokal 

„Bar Morski“ 
Boznakı, Kwiatowa 12 
bietet den angenehmſten 
Aufenthalt — Separées |a 


Reich 
Deutschlands. | 


Berlin 5W. 68 


für Polen 


— Vortänzerinnen — 
Radiokonzert. — Reelle 
Bedienung — Mäßige 
Preiſe. 
Beſies Bier 
Zentrum, 0 Stock uer⸗ 

zu vermieten. RN OKOCIM 
Wojciechowski, Paſſage unterm An 
Stawna 13. Apollo, Bier gr, 
Czyſta, Karaffe 160 zł, 
Bimmer Frühſtück 50 gr, Im⸗ 


biß 10 gr: Diskreter ſym⸗ 


Pruſa 21 III. pathiſcher Aufenthalt. 


tätig war, ſucht ab 1. Okt. 
oder ſpäter Stellung als 
Stütze Hausfrau. 
Kochkenntniſſe u. gutes 
Zeugnis vorhanden. Off. 
m. Gehaltsangabe unter 
6189 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung erbeten. 
Suche 
per ſofort oder ſpäter 
Stellung als Mädchen 
für alles. Kinderlieb, ehr⸗ 
lich, fleißig, ſauber, lang⸗ 
jährige Zeugniſſe. Off. 
unter 6186 an die Ge⸗ 
Ichäftsftelle d. Zeitung. 
Landwirtstochter 
(Waiſe), 21 J. alt, Koch⸗ 
u. Nähkurſus mitgemacht, 
ſucht Stellung als Stütze 


der 


oder PIRNER, Off. 
unter 6179 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 

mied 


ſucht Arbeit. Off. u. 
6184 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung. 


Gärtner 
Junggeſelle, tüchtiger 


Fachmann, ſucht Stellg. 
Off. u. 6181 a. d. Geſchſt. 
d. Zeitung. 


Gärtner 
Junggeſelle, tüchtiger 
Fachmann, ſucht Stel⸗ 
lung. Offerten unt. 6181 

a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Beſſeres dtſch.⸗evang. 
Alleinmädchen 
beider Landesſprachen 
mächtig, zum 1. Oktober 
oder 15. Oktober 1933 
für Junggeſellenhaush. 

geſucht. 
Lorenz 
Pianowo, r PEN 


aush.⸗Mahlmühle ſo wie 
deren ration. Betrieb m. 
entſprech. Kapit.⸗Beteil. 
Klare ausführl. Ang. erb. 
Robert Eggebrecht 
Wielen n/Notecia. 
gegr. 1904. 


Suche pa 1. Januar 
1934, evtl. früher jungen 
verheirateten 
Beamten 
zur Bewirtſchaftung von 
1200 Morgen unter mein. 
Leitung. Kenntnis der 
polniſchen Sprache und 
der landwirtſchaftl. Buch, 
führung erforderlich. Nur 
ſchriftliche Angebote beſt⸗ 
empfohlener Bewerber 
mit Zeugnisabſ chriftenu 
Gehaltsanſprüchen an 
B. von Saenger, 
Hilaröw p. Jarocin. 


Auswärtiger Kaufm., 
29jähr., as evang., 
ſucht Teilhab erin 
mit Kapital zwecks Er- 
öffnung eines gemein; 
ſamen Geſchäfts. Spä⸗ 
tere Heirat nicht ausge 
ſchloſſen. Derſelbe würde 
ſich evtl. an gutgehend 
Unternehmen mit zirka 
10 bis 15 Mille beteiligen. 
Einheir at erwünſcht 
Offerten unter 6165 ar 
die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 
Anonym Papierkorb. 


Trauringe A 


) waren 
graviert, 

WPaar von 
12 l. Armbanduhren 
von 15 z} mit Garantie 
empfiehlt Chmwilkomskl. 
Poznan, Sw. Marcin 40 


